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(54) Elektromechanisches Zugangskontrollsystem und Verfahren

(57) Die Erfindung betrifft ein elektromechanisches
Zugangskontrollsystem (1) für eine Gebäudetür,
mit einem Kupplungselement (24),
mit einem Gegenkupplungselement (25),
wobei das Kupplungselement (24) sich in einer einge-
kuppelten Position (X) in Wirkverbindung mit dem Ge-
genkupplungselement (25) und in einer ausgekuppelten
Position (XI) außer Wirkverbindung mit dem Gegenkupp-
lungselement (25) befindet,
und mit einem Antrieb (22), insbesondere einen elektri-

schen Motor, der das Kupplungselement (24) zwischen
der eingekuppelten Position (X) und der ausgekuppelten
Position (XI) bewegt.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das Zu-
gangskontrollsystem (1) zumindest einen Sensor (53,
54) zur Kennzeichnung zumindest einer Position des
Kupplungselementes (24) und eine Kontrolleinheit (56)
aufweist, die den Antrieb (22) in Abhängigkeit von einem
an die Kontrolleinheit (56) übermittelten Signal des Sen-
sors (53, 54) steuert und/oder regelt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein elektromechanisches
Zugangskontrollsystem für eine Gebäudetür. Das Zu-
gangskontrollsystem weist ein Kupplungselement und
ein Gegenkupplungselement auf. Das Kupplungsele-
ment befindet sich in einer eingekuppelten Position in
Wirkverbindung mit dem Gegenkupplungselement und
in einer ausgekuppelten Position außer Wirkverbindung
mit dem Gegenkupplungselement. Das Zugangskont-
rollsystem weist einen Antrieb, insbesondere eine elek-
trischen Motor auf, der das Kupplungselement zwischen
der eingekuppelten Position und der ausgekuppelten Po-
sition bewegt, gemäß dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1. Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren ge-
mäß dem unabhängigen Patentanspruch 5.
[0002] Zugangskontrollsysteme mit einem Kupplungs-
element, das, durch einen Motor bewegt, in Wirkverbin-
dung mit einem Gegenkupplungselement gebracht wer-
den kann, sind bekannt. Hierdurch kann z. B. eine Wirk-
verbindung zu einem Schloss hergestellt werden. Bei ei-
nem Einkupplungsvorgang, bei dem versucht wird, das
Kupplungselement in die eingekuppelte Position zu be-
wegen, kann es zu einer fehlerhaften geometrischen La-
ge, bei der das Kupplungselement nicht in das Gegen-
kupplungselement eingreifen kann, kommen. In diesem
Fall nimmt das Kupplungselement eine Zwischenpositi-
on, die zwischen der eingekuppelten und der ausgekup-
pelten Position liegt, ein. Um dennoch in die eingekup-
pelte Position zu gelangen, wird ein Federelement be-
aufschlagt. Das Federelement kann das Kupplungsele-
ment bei einer Änderung der geometrischen Lage, die
eine Bewegung in die eingekuppelte Position ermöglicht,
in die eingekuppelte Position bewegen.
[0003] Ferner sind Zugangskontrollsysteme bekannt,
bei denen der Motor beim Einkuppeln das Kupplungse-
lement jedes Mal gegen ein Federelement bewegt. Nach-
teilig ist, dass der Motor gegen das Federelement arbei-
ten muss. Hierbei wird viel elektrische Energie ver-
braucht.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
elektromechanisches Zugangskontrollsystem und ein
Verfahren zur Steuerung und/oder Regelung eines An-
triebs zur Verfügung zu stellen, die den vorgenannte
Nachteil zumindest teilweise beseitigen, insbesondere
Zugangskontrollsystem und ein Verfahren bereitzustel-
len, die energiesparend arbeiten.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch den unabhängi-
gen Anspruch 1. Vorteilhafte Weiterbildungen des Zu-
gangskontrollsystems sind in den abhängigen Vorrich-
tungsansprüchen, der Beschreibung und in den Figuren
angegeben. Die Aufgabe wird weiterhin durch ein Ver-
fahren gemäß dem unabhängigen Anspruch 5 gelöst.
Vorteilhafte Weiterbildungen des Verfahrens sind in den
abhängigen Verfahrensansprüchen, der Beschreibung
und in den Figuren angegeben. Merkmale und Details,
die in Zusammenhang mit dem erfindungsgemäßen Zu-
gangskontrollsystem beschrieben sind, gelten dabei

auch in Zusammenhang mit dem erfindungsgemäßen
Verfahren und umgekehrt. Dabei können die in der Be-
schreibung und in den Ansprüchen erwähnten Merkmale
jeweils einzeln für sich oder in Kombination erfindungs-
wesentlich sein. Insbesondere ist ein Verfahren, das mit
einem Zugangskontrollsystem nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4 durchführbar ist, und ein Zugangskontrollsys-
tem, auf dem ein Verfahren nach einem der Ansprüche
5 bis 15 durchführbar ist, unter Schutz gestellt.
[0006] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das Zu-
gangskontrollsystem zumindest einen Sensor zur Kenn-
zeichnung zumindest einer Position des Kupplungsele-
mentes und eine Kontrolleinheit aufweist, die den Antrieb
in Abhängigkeit von einem an die Kontrolleinheit über-
mittelten Signal des Sensors steuert und/oder regelt.
[0007] Durch den zumindest einen Sensor kann eine
Position des Kupplungselementes erfasst werden. Hier-
zu übermittelt der Sensor ein Signal an die Kontrollein-
heit, das für die Position des Kupplungselementes kenn-
zeichnend ist. Die Kontrolleinheit nutzt die von dem Sen-
sor erhaltene Information über die Position des Kupp-
lungselementes, um den Antrieb zu steuern und/oder zu
regeln. Dadurch, dass in dem erfindungsgemäßen Zu-
gangskontrollsystem eine derartige Kooperation zwi-
schen dem Sensor und der Kontrolleinheit vorhanden ist,
kann die Kontrolleinheit anhand der Position des Kupp-
lungselementes entscheiden, wie der Motor zu steuern
und/oder zu regeln ist. Damit ist eine gewisse Intelligenz
geschaffen worden, die es ermöglicht, zu kontrollieren,
ob ein Ein- oder Auskupplungsvorgang zu der zu errei-
chenden Position des Kupplungselementes geführt hat
und die weitere Steuerung und/oder Regelung des An-
triebs darauf abzustimmen. Somit kann auf ein Federe-
lement verzichtet werden. Hierdurch kann elektrische
Energie gespart werden.
[0008] Insbesondere kann ein Energiesspeicher, ins-
besondere eine Batterie oder einen Akkumulator, elek-
trische Leistung für den Antrieb zur Verfügung stellen.
Durch den Verzicht auf ein Federelement können die En-
ergiespeicherstandzeiten erhöht werden. Der Antrieb
kann als ein Elektromotor, insbesondere als ein Glo-
ckenankermotor, ausgestaltet sein.
[0009] Durch den Sensor kann die eingekuppelte
und/oder die ausgekuppelte Position gekennzeichnet
sein. Bevorzugt werden sowohl die eingekuppelte als
auch die ausgekuppelte Position durch den Sensor ge-
kennzeichnet. Der Sensor übermittelt insbesondere für
die eingekuppelten und die ausgekuppelte Position un-
terschiedliche Signale an die Kontrolleinheit. Beispiels-
weise kann das Kupplungselement in der ausgekuppel-
ten Position auf den Sensor wirken. Entsprechend wirkt
das Kupplungselement in der eingekuppelten Position
nicht oder nicht genügend auf den Sensor. Somit über-
mittelt in der ausgekuppelten Position der Sensor ein Si-
gnal, das eine Wirkung des Kupplungselements signali-
siert, an die Kontrolleinheit, während in der eingekuppel-
ten Position der Sensor ein Signal, das eine fehlende
oder ungenügende Wirkung des Kupplungselements si-
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gnalisiert, an die Kontrolleinheit übermittelt. Alternativ
kann die Wirkung in der eingekuppelten Position, nicht
jedoch in der ausgekuppelten Position eintreten und ent-
sprechende Signale übermittelt werden.
[0010] Ein Versuch, das Kupplungselement in die ein-
gekuppelte Position zu bewegen, wird im Folgenden als
Einkupplungsvorgang bezeichnet. Ein Versuch, das
Kupplungselement in die ausgekuppelte Position zu be-
wegen, wird im Folgenden als Auskupplungsvorgang be-
zeichnet. Einkupplungsvorgang und Auskupplungsvor-
gang werden zusammen als Kupplungsvorgang be-
zeichnet.
[0011] Die Begriffe "vor", "hinter", "oberhalb" etc. wer-
den derart gebraucht, wie es einem eingebauten Zustand
aus Sicht eines Betrachters entspricht.
[0012] Bevorzugt bewegt der Antrieb das Kupplungs-
element linear. Insbesondere wird bei dem Einkupp-
lungsvorgang das Kupplungselement von dem Antrieb
wegbewegt und/oder bei einem Auskupplungsvorgang
auf den Antrieb zubewegt. Eine Antriebsanordnung,
durch die das Kupplungselement bewegt wird, kann ne-
ben dem Antrieb eine Spindel oder eine Schnecke auf-
weisen.
[0013] In der eingekuppelten Position befindet sich das
Kupplungselement in Wirkverbindung mit dem Gegen-
kupplungselement. Hierunter werden insbesondere die
Positionen verstanden, in denen das Kupplungselement
form- und/oder kraftschlüssig mit dem Gegenkupplungs-
element verbunden ist oder das Kupplungselement form-
und/oder kraftschlüssig durch eine Betätigung des Zu-
gangskontrollsystems durch einen Benutzer mit dem Ge-
genkupplungselement verbindbar ist. In Wirkverbindung
ist insbesondere eine Kraft oder ein Drehmoment von
dem Kupplungselement auf das Gegenkupplungsele-
ment übertragbar.
[0014] Befindet sich das Kupplungselement in der ein-
gekuppelten Position, so kann das Zugangskontrollsys-
tem dazu dienen, durch eine Betätigung eines Benutzers
eine Wirkung für die Gebäudetür zu verursachen. Befin-
det sich hingegen das Kupplungselement in der ausge-
kuppelten Position, so entfacht eine Betätigung eines Be-
nutzers keine Wirkung für eine Gebäudetür. Das Zu-
gangskontrollsystem kann unmittelbar oder mittelbar
durch den Benutzer betätigt werden.
[0015] Beispielsweise kann das Zugangskontrollsys-
tem als ein Beschlag, als ein Beschlagskörper, als ein
Drehknauf oder als ein Schließzylinder ausgestaltet sein.
Die Wirkung für die Gebäudetür kann in einer Bewegung
einer Falle und/oder eines Riegels, die durch die einge-
kuppelte Position ermöglicht wird, liegen.
[0016] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass der
Benutzer ein Betätigungselement, z. B. eine Handhabe,
insbesondere einen Türdrücker, eines Beschlags, einen
Drehknauf oder einen Schlüssel betätigt. Das hierdurch
erzeugte Drehmoment ist auf das Kupplungselement
übertragbar. Befindet sich das Kupplungselement in der
eingekuppelten Position, so wird das Drehmoment auf
das Gegenkupplungselement übertragen. Das Gegen-

kupplungselement dient dazu, eine Wirkverbindung mit
der Falle und/oder dem Riegel herzustellen, so dass das
durch den Benutzer erzeugte Drehmoment auf die Falle
und/oder den Riegel übertragbar ist. Befindet sich das
Kupplungselement dagegen in der ausgekuppelten Po-
sition, so wird das Drehmoment nicht auf Gegenkupp-
lungselement übertragen, so dass die Falle und/oder der
Riegel nicht bewegbar sind. Das Betätigungselement
kann Teil des Zugangskontrollsystems oder mit dem Zu-
gangskontrollsystem verbindbar sein. Ebenso kann die
Falle und/oder der Riegel Teil des Zugangskontrollsys-
tems oder mit dem Zugangskontrollsystem zumindest
mittelbar verbindbar sein. Das Gegenkupplungselement
und das Übertragungselement können derart miteinan-
der, z. B. form- und/oder kraftschlüssig, verbunden sein,
dass sich das Übertragungselement mit dem Gegen-
kupplungselement mitdreht.
[0017] Insbesondere wird das Kupplungselement nur
nach einer Authentifizierung eines berechtigten Benut-
zers in die eingekuppelte Position bewegt. Hierbei wird
ein Authentifzierungs-Code insbesondere kabellos mit
Hilfe einer Sende- und/oder Empfangseinheit empfan-
gen.
[0018] Beispielsweise kann das Zugangskontrollsys-
tem als ein Beschlagskörper ausgeführt sein. Der Be-
schlagskörper kann zur Anordnung, insbesondere Anla-
ge, an eine Gebäudetür dienen. Der Beschlagskörper ist
außerhalb einer Schlosskastens eines Schlosses, das
den Riegel und/oder die Falle aufweist, anordbar. Der
Beschlagskörper kann insbesondere als Türschild oder
als Rosette ausgebildet sein. Der Beschlagskörper kann
mit der Handhabe verbindbar sein. Der Beschlagskörper
kann zur Lagerung der Handhabe dienen. Der Be-
schlagskörper kann mit einem Übertragungselement
verbindbar sein. Das Übertragungselement dient dazu,
ein Drehmoment von der Handhabe auf ein Schloss zu
übertragen. Hierzu kann das Übertragungselement von
der Rückseite des Beschlagskörpers hervorragen. Das
Übertragungselement kann z. B. in das Schloss, insbe-
sondere in eine Nuss des Schlosses, einsteckbar sein.
Zusätzlich oder alternativ kann der Beschlagskörper min-
destens eine Aufnahme zur Aufnahme eines Befesti-
gungselementes, das zur Befestigung an der Gebäude-
tür dient, aufweisen.
[0019] Das Zugangskontrollsystem kann als ein Be-
schlag ausgebildet sein. Der Beschlag weist neben dem
Beschlagskörper die Handhabe auf. Der Beschlag kann
das Übertragungselement aufweisen oder mit dem Über-
tragungselement verbindbar sein.
[0020] Alternativ kann das Zugangskontrollsystem als
Drehknauf ausgebildet sein. Der Drehknauf ist mit einem
Zylinderadapter verbunden oder verbindbar, wodurch
ein Türschluss realisiert ist. Ebenso wie der Beschlag
kann der Drehknauf ein Drehmoment auf den Zylinderad-
apter übertragen, wodurch eine Gebäudetür verriegelt
oder entriegelt oder eine Falle betätigt werden kann. Wie-
derum sind Kupplungselement und Gegenkupplungse-
lement vorhanden, so dass der Drehknauf in einen ein-
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gekuppelten Zustand oder in einen ausgekuppelten Zu-
stand gebracht werden kann, so dass eine Zugangskon-
trolle ermöglicht wird, indem nur beim Zugangsberech-
tigten der Drehknauf in einem eingekoppelten Zustand
überführt wird, so dass nur für den Zugangsberechtigten
die Gebäudetür entriegelbar ist.
[0021] Der Drehknauf weist insbesondere einen zylin-
derförmigen Grundkörper auf, das mittels der Rasterwel-
le in einem Zylinderadapter der Gebäudetür befestigbar
ist. Die Rasterwelle weist bevorzugt einen Flansch auf,
der eine Stirnfläche des zylinderförmigen Grundkörpers
überdeckt. Eine Kupplungswelle ist dabei innerhalb der
hohlen Rasterwelle aus dem Drehknauf herausgeführt
und mit dem Zylinderadapter wirkverbunden. Um den
Drehknauf einzukuppeln, muss der Grundkörper mit der
Kupplungswelle wirkverbunden werden. Somit ist das
Kupplungselement vorteilhafterweise an dem Grundkör-
per des Drehknaufs befestigt, so dass eine Rotation des
Drehknaufs über Kupplungselement und Gegenkupp-
lungselement, d.h. Kupplungswelle, auf den Zylinderad-
apter übertragbar ist. Dies bedeutet, dass in einem aus-
gekuppelten Zustand der gesamte Drehknauf mit Aus-
nahme der Kupplungswelle frei rotierbar ist, während im
eingekuppelten Zustand der gesamte Drehknauf incl. der
Kupplungswelle rotierbar ist.
[0022] Der Drehknauf weist besonders bevorzugt ein
Gegenkupplungselement auf, das die Form einer Kupp-
lungswelle hat. Die Kupplungswelle hat insbesondere ei-
nen Flansch, wobei der Flansch zumindest eine Kupp-
lungsnase aufweist. Der Flansch der Kupplungswelle so-
wie die Kupplungsnase liegen dabei an dem Flansch der
Rasterwelle an. Die Kupplungsnase dient als Gegenele-
ment für das Kupplungselement, indem das Kupplungs-
element in Wirkverbindung mit der Kupplungsnase ge-
bracht werden kann. Somit befindet sich hinter der Kupp-
lungsnase der Flansch der Rasterwelle, wobei die Posi-
tionsangabe "hinter" bedeutet, dass der Flansch der Ras-
terwelle näher an der Gebäudetür angeordnet ist. Um zu
verhindern, dass das Kupplungselement mit dem
Flansch der Rasterwelle kollidiert und um gleichzeitig zu
ermöglichen, dass eine sichere Wirkverbindung zwi-
schen Kupplungselement und Kupplungsnase vorhan-
den ist, weist der Flansch der Rasterwelle eine Ausneh-
mung auf, in die das Kupplungselement eingreift. Somit
überragt das Kupplungselement in der eingekuppelten
Position die Kupplungsnase nach hinten, d.h., in Rich-
tung der Gebäudetür. Gleichzeitig wird durch die Aus-
nehmung verhindert, dass das Kupplungselement mit
dem Flansch der Rasterwelle kollidiert. Auf diese Weise
ist eine sichere und zuverlässige Wirkverbindung zwi-
schen Kupplungselement und Gegenkupplungselement,
insbesondere Kupplungsnase, sichergestellt.
[0023] Ein Einkuppeln erfolgt dadurch, dass der Kupp-
lungsschieber mit dem Eingriffselement axial in Richtung
der Kupplungswelle verschoben wird. Ein eingekuppelter
Zustand liegt demnach vor, wenn das Eingriffselement
des Kupplungsschiebers radial oberhalb des Flansches
der Kupplungswelle liegt. In diesem Fall sind der Dreh-

knauf und damit auch das Eingriffselement soweit frei
rotierbar, bis das Eingriffselement an der Kupplungsnase
der Kupplungswelle anliegt. In dieser Situation ist eine
Wirkverbindung zwischen Kupplungselement, d.h., dem
Eingriffselement, und dem Gegenkupplungselement,
d.h., der Kupplungsnase, hergestellt. Wird der Drehknauf
weiter rotiert, so wird über das Eingriffselement und die
Kupplungsnase auch die Kupplungswelle rotiert, wo-
durch die Gebäudetür freigebbar bzw. entriegelbar ist.
[0024] Das Zugangskontrollsystem kann dazu ausge-
bildet sein, dass das Betätigungselement sowohl, wenn
sich das Kupplungselement in der ausgekuppelten Po-
sition, als auch, wenn sich das Kupplungselement in der
eingekuppelten Position befindet, betätigbar ist.
[0025] Es ist denkbar, dass mindestens ein erster Sen-
sor und ein zweiter Sensor in dem Zugangskontrollsys-
tem vorhanden sind. Der erste Sensor und der zweite
Sensor übermitteln für die eingekuppelte Position und
für die ausgekuppelte Position jeweils ein Signal an die
Kontrolleinheit. Der erste Sensor und der zweite Sensor
können somit jeder ein Signal bereitstellen, das kenn-
zeichnet, ob sich das Kupplungselement in der einge-
kuppelten oder in der ausgekuppelten Position befindet.
Somit wird eine höhere Fehlersicherheit erreicht.
[0026] Insbesondere kann sich das Signal des ersten
Sensors für die eingekuppelte Position von dem Signal
des zweiten Sensors für die eingekuppelte Position un-
terscheiden. Zusätzlich oder alternativ kann sich das Si-
gnal des ersten Sensors für die ausgekuppelte Position
von dem Signal des zweiten Sensors für die ausgekup-
pelte Position unterscheiden. Beispielsweise kann das
Kupplungselement in der ausgekuppelten Position auf
den ersten Sensor, jedoch nicht oder ungenügend auf
den zweiten Sensor wirken. Entsprechend kann das
Kupplungselement in der eingekuppelten Position auf
den zweiten Sensor, nicht oder ungenügend jedoch auf
den ersten Sensor wirken. Somit übermittelt in der aus-
gekuppelten Position der erste Sensor ein Signal, das
eine Wirkung des Kupplungselements signalisiert, an die
Kontrolleinheit. Der zweite Sensor übermittelt in der aus-
gekuppelten Position hingegen ein Signal, das eine feh-
lende oder ungenügende Wirkung des Kupplungsele-
ments signalisiert, an die Kontrolleinheit. Entsprechend
umgekehrt ist es in der eingekuppelten Position.
[0027] Optional kann vorgesehen sein, dass in einer
Zwischenposition der erste und der zweite Sensor Sig-
nale an die Kontrolleinheit übermitteln, die sich von der
Kombination der Signale des ersten und des zweiten
Sensors für die eingekuppelte und für die ausgekuppelte
Position unterscheiden. Unter der Zwischenposition wird
eine Position verstanden, die zwischen der eingekuppel-
ten und der ausgekuppelten Position liegt. Ein Halt in der
Zwischenposition liegt dann vor, wenn das Kupplungse-
lement während eines Einkupplungsvorgangs durch eine
fehlerhafte geometrische Lage daran gehindert ist, die
eingekuppelte Position zu erreichen. Beispielsweise
kann in einer Zwischenposition das Kupplungselement
sowohl auf den ersten als auch auf den zweiten Sensor
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wirken, so dass der erste und der zweite Sensor ein ent-
sprechendes Signal an die Kontrolleinheit übermitteln.
Alternativ kann beispielsweise in der Zwischenposition
das Kupplungseelement weder auf den ersten noch den
zweiten Sensor genügend wirken, so dass die Sensoren
jeweils ein entsprechendes Signal an die Kontrolleinheit
übermitteln.
[0028] Der mindestens eine Sensor, insbesondere der
erste und der zweite Sensor, kann als ein Lichtsensor
ausgebildet sein. Hierbei kann insbesondere das Zu-
gangskontrollsystem mindestens eine Lichtquelle als ei-
nen Sender aufweisen, dessen Licht der Sensor emp-
fangen kann. Insbesondere ist für jeden Sensor jeweils
eine Lichtquelle vorgesehen. Der Sensor und die Licht-
quelle können jeweils eine Lichtschranke, insbesondere
eine Transmissionslichtschranke, bilden. Handelt es sich
um eine Transmissionsschranke, so wirkt das Kupp-
lungselement auf den Sensor, indem das Kupplungse-
lement den für den Sensor vorgesehenen Lichtstrahl un-
terbricht. Handelt es sich um eine Reflexionsschranke,
so wirkt das Kupplungselement auf den Sensor, indem
das Kupplungselement den Lichtstrahl reflektiert.
[0029] Der mindestens eine Sensor, insbesondere der
erste und der zweite Sensor, können auf einer Leiterkarte
angeordnet sein. Bevorzugt ist die Kontrolleinheit auf
derselben Leiterkarte angeordnet. Insbesondere ist die
ganze Lichtschranke, bevorzugt die Lichtschranken des
ersten und des zweiten Sensors, auf der einen Leiterkar-
te angeordnet. Insbesondere kann auf jeder Seite der
Leiterkarte jeweils eine Lichtschranke angeordnet sein.
Die Leiterkarte wirkt hierbei als eine Lichtscheide zwi-
schen den Lichtschranken.
[0030] Die Leiterkarte kann eine Ausbuchtung zur An-
ordnung der Lichtschranke um das Kupplungselement
aufweisen. Hierbei ist die Lichtschranke um die Ausbuch-
tung angeordnet, so dass das Kupplungselement bei ei-
ner Bewegung in der Ausbuchtung den Lichtstrahl unter-
brechen kann. Die Ausbuchtung verjüngt sich bevorzugt
ausgehend von einer Kante der Leiterkarte ins Innere
der Leiterkarte. Hierdurch kann die Leiterkarte einfach
um das Kupplungselement angeordnet werden.
[0031] Das Kupplungselement kann einen lichtdurch-
lässigen Bereich zum Durchlassen eines Lichts für den
Sensor aufweisen. Hierdurch kann das Kupplungsele-
ment räumlich kompakt ausgestaltet sein.
[0032] Das Kupplungselement, insbesondere des
Drehknauf, kann insbesondere ein Kupplungsschieber
sein. Der Kupplungsschieber weist einen zusätzlichen
Steg auf, wobei dieser Steg zur Positionsbestimmung
des Kupplungsschiebers verwendbar ist. Dazu durch-
bricht der Steg in einer ausgekuppelten Position des
Kupplungselements eine erste Lichtschranke, während
der Steg in einer eingekuppelten Position des Kupp-
lungselements eine zweite Lichtschranke durchbricht.
Ebenso kann der Steg in einer Zwischenposition ange-
ordnet sein, in der weder die erste noch die zweite Licht-
schranke durchbrochen sind. Durch die Verwendung des
Steges ist vorteilhafterweise möglich, dass die Sensoren

der Lichtschranken entfernt von dem eigentlichen Kupp-
lungselement angeordnet werden können.
[0033] Das Kupplungselement kann sowohl in der ein-
gekuppelten Position als auch in der ausgekuppelten Po-
sition mit dem Betätigungselement, insbesondere mit der
Handhabe oder dem Drehknauf, mitdrehbar sein. Hierbei
übermittelt der Sensor bevorzugt für die eingekuppelte
und/oder für die ausgekuppelte Position des Kupplungs-
elementes unabhängig von der Position des Betäti-
gungselementes dasselbe Signal an die Kontrolleinheit.
Anders ausgedrückt, kann der Sensor unabhängig von
der Position des Betätigungselementes in der ausgekup-
pelten Position stets dasselbe Signal erzeugen. Entspre-
chend kann der Sensor unabhängig von der Position des
Betätigungselementes in der eingekuppelten Position
stets dasselbe Signal erzeugen. Hierdurch kann ein von
der Position des Betätigungselementes unabhängiges
Signal erzeugt werden.
[0034] Hierbei kann es sein, dass der Sensor sich nicht
mit dem Betätigungselement dreht. In diesem Fall kann
das Kupplungselement räumlich derart ausgestaltet
sein, dass eine unterschiedliche Anordnung des Kupp-
lungselementes zum Sensor keinen Effekt auf das Signal
des Sensors hat. Beispielsweise kann der lichtdurchläs-
sige Bereich derart dimensioniert sein, dass Licht bei je-
der möglichen Position des Betätigungselementes den
lichtdurchlässigen Bereich passieren kann. Ebenfalls
kann ein Kollimator vorgesehen sein, der das Licht in den
lichtdurchlässigen Bereich lenkt.
[0035] Alternativ ist es möglich, dass der Sensor sich
mit dem Betätigungselement mitdreht.
[0036] Die Aufgabe der Erfindung wird auch durch ein
Verfahren zur Steuerung und/oder Regelung eines An-
triebs, insbesondere eines elektrischen Motors, eines
elektromechanischen Zugangkontrollsystems für eine
Gebäudetür gelöst. Hierbei dient der Antrieb dazu, ein
Kupplungselement zwischen einer eingekuppelten Posi-
tion, in der das Kupplungselement sich in Wirkverbin-
dung mit einem Gegenkupplungselement befindet, und
einer ausgekuppelten Position, in der sich das Kupp-
lungselement außer Wirkverbindung mit dem Gegen-
kupplungselement befindet, zu bewegen. Das erfin-
dungsgemäße Verfahren weist die folgenden Schritte
auf:

a. Erzeugen eines Signals, das zumindest eine Po-
sition des Kupplungselementes kennzeichnet, durch
zumindest einen Sensor,
b. Übermitteln des Signals des Sensors an eine Kon-
trolleinheit,
c. Steuern und/Regeln des Antriebs durch die Kon-
trolleinheit in Abhängigkeit von dem Signal des Sen-
sors.

[0037] Dadurch, dass das erfindungsgemäße Verfah-
ren eine Kooperation zwischen dem Sensor und der Kon-
trolleinheit vorsieht, kann die Kontrolleinheit anhand der
Position des Kupplungselementes entscheiden, wie der
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Antrieb zu steuern und/oder zu regeln ist. Damit ist eine
gewisse Intelligenz geschaffen worden, die es ermög-
licht, zu kontrollieren, ob ein Ein- oder Auskupplungsvor-
gang zu der zu erreichenden Position des Kupplungse-
lementes geführt hat und die weitere Steuerung und/oder
Regelung des Antriebs darauf abzustimmen. Somit kann
auf ein Federelement verzichtet und elektrische Energie
gespart werden.
[0038] Das Verfahren ist für einen Sensor beschrie-
ben. Anstelle des einen Sensors können auch mehrere
Sensoren, insbesondere der beschriebene erste und
zweite Sensor, verwendet werden.
[0039] Bevorzugt kann die Kontrolleinheit eine Zeit er-
fasst und den Antrieb in Abhängigkeit von der Zeit steu-
ern und/oder regeln. So kann es zumindest einen Ver-
fahrensschritt geben, bei dem die Kontrolleinheit den An-
trieb in Abhängigkeit von der Zeit steuert, ohne dass das
Signal des Sensors berücksichtigt wird. Zusätzlich oder
alternativ kann es zumindest einen Verfahrensschritt ge-
ben, bei der die Kontrolleinheit den Antrieb in Abhängig-
keit von dem Signal des Sensors steuert und/oder regelt,
ohne eine erfasste Zeit zu berücksichtigen. Ebenfalls
kann es mindestens einen Verfahrensschritt geben, bei
dem die Kontrolleinheit in Abhängigkeit von der erfassten
Zeit und in Abhängigkeit von dem Signal des Sensors
den Antrieb steuert und/oder regelt.
[0040] Es kann sein, dass die Kontrolleinheit sowohl
den Einkupplungsvorgang als auch den Auskupplungs-
vorgang anhand des Signals des Sensors steuert
und/oder regelt.
[0041] Es ist denkbar, dass die Kontrolleinheit den An-
trieb in Abhängigkeit von dem übermittelten Signal des
Sensors startet und/oder anhält. Insbesondere startet
und/oder hält die Kontrolleinheit den Antrieb nur in Ab-
hängigkeit von dem übermittelten Signal des Sensors
an. Durch eine Überprüfung der Position des Sensors
vor dem Start kann ermittelt werden, ob der Kupplungs-
vorgang überhaupt eingeleitet werden muss.
[0042] Eine weitere Bedingung für den Start eines Ein-
kupplungsvorgangs kann sein, dass ein Benutzer als be-
rechtigt authentifiziert worden ist. Hierzu kann das Zu-
gangskontrollsystem insbesondere eine Empfangs-
und/oder Sendeeinheit aufweisen. Die Empfangs-
und/oder Sendeeinheit dient zum kabellosen Empfang
eines Authentifizierungscodes. Der Authentifizierungs-
Geber kann passiv, d. h. ohne eigene Energieversor-
gung, oder aktiv, d. h. mit einer eigenen Energieversor-
gung, ausgestaltet sein. So kann der Authentifizierungs-
Geber als ein passiver oder als ein aktiver Transponder
ausgebildet sein. Beispielsweise ist ein RFID-Transpon-
der denkbar. Nach der Übertragung des Authentifizie-
rungscodes kann die Authentifizierung eines Benutzers
überprüft werden. Hierzu wird der empfangene Authen-
tifizierungs-Code mit einem in dem Zugangskontrollsys-
tem gespeicherten und/oder von einer authorisierten
Stelle ebenfalls empfangenen Vergleichscode oder mit
einer in dem Zugangskontrollsystem gespeicherten
und/oder von einer authorisierten Stelle ebenfalls emp-

fangenen Vorgabe überprüft. Verläuft die Überprüfung
positiv, d. h. stimmen beispielsweise der Authentifizie-
rungs- und der Vergleichscode überein, so ist der be-
rechtigte Benutzer authentifiziert und der Einkupplungs-
vorgang kann gestartet werden.
[0043] Eine weitere Bedingung für den Start eines Aus-
kupplungsvorgangs kann sein, dass eine vorgegebene
Haltezeit seit dem Erreichen der eingekuppelten Position
abgelaufen ist. Somit kann ein nach dem berechtigten
Benutzer ankommende unberechtigte Benutzer nicht auf
das Schloss wirken.
[0044] Insbesondere kann die Kontrolleinheit den An-
trieb anhalten, wenn die Kontrolleinheit anhand des Si-
gnals des Sensors feststellt, dass die zu erreichende Po-
sition des Kupplungselementes erreicht worden ist.
[0045] Die Kontrolleinheit überprüft während eines
Kupplungsvorgangs mit einer festgelegten Frequenz die
Signale des Sensors. Stellt die Kontrolleinheit anhand
des Signals fest, dass die zu erreichende Position, also
die eingekuppelte oder die ausgekuppelte Position, er-
reicht worden ist, so hält die Kontrolleinheit unmittelbar
den Antrieb an. Das Anhalten des Antriebs erfolgt insbe-
sondere unabhängig von einem festgelegten Zeitintervall
zum Erreichen der zu erreichenden Position.
[0046] In der ausgekuppelten Position kann das Kupp-
lungselement beabstandet von einem vor einer Wegstre-
cke für den Einkupplungsvorgang angeordneten Bauteil
angeordnet ist. Bei dem Bauteil kann es sich insbeson-
dere um den Antrieb handeln. Zusätzlich oder alternativ
kann in der eingekuppelten Position das Kupplungsele-
ment beabstandet von einem hinter der Wegstrecke an-
geordneten Bauteil angeordnet sein. Hierdurch kann ein
Festfahren des Kupplungselements vermieden werden.
Durch das unmittelbare Anhalten bei Erreichen der zu
erreichenden Position kann die eingekuppelte und/oder
die ausgekuppelte Position, die beabstandet von einem
vor bzw. hinter der Wegstrecke angeordneten Bauteil ist,
eingehalten werden.
[0047] Vorzugsweise hält die Kontrolleinheit den An-
trieb an, wenn nach einem festgelegten Zeitintervall die
Kontrolleinheit anhand des Signals des Sensors fest-
stellt, dass die zu erreichende Position des Kupplungs-
elementes nicht erreicht wurde. Das Zeitintervall kann in
der Kontrolleinheit hinterlegt sein. Sollte das Kupplungs-
element z. B. in der Zwischenposition verharren, so kann
die Kontrolleinheit den Antrieb anhalten und somit Ener-
gie sparen als auch eine Beschädigung verhindern.
[0048] Es ist denkbar, dass, nachdem die Kontrollein-
heit den Antrieb aufgrund des Nicht Erreichens der zu
erreichenden Position des Kupplungselementes ange-
halten hat, die Kontrolleinheit den Antrieb nach einem
festgelegten Pausenintervalls erneut startet. Das Pau-
senintervall kann in der Kontrolleinheit hinterlegt sein.
[0049] Bevorzugt wird der Antrieb erneut gestartet, um
die zu erreichende Position zu erreichen. Die zu errei-
chende Position kann die eingekuppelte Position sein.
Hierdurch wird erreicht, dass trotz einem Halt in der Zwi-
schenposition die eingekuppelte Position doch noch er-
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reicht werden kann. Beispielsweise kann zunächst z. B.
durch eine Betätigung des Betätigungselementes durch
den Benutzer das Kupplungselement die eingekuppelte
Position nicht erreichen. Verbessert sich die geometri-
sche Stellung des Kupplungselements und des Gegen-
kupplungselements zueinander, so dass ein Erreichen
der eingekuppelten Position ermöglicht wird, so kann
durch den erneuten Start des Antriebs die eingekuppelte
Position erreicht werden, ohne dass der Benutzer sich
erneut authentifizieren muss. Z. B. kann der Benutzer in
dem Pausenintervall das Betätigungselement des Be-
schlags loslassen und das Betätigungselement durch ei-
ne Feder in eine Ruheposition zurückkehren, so dass die
für das Einkuppeln notwendige Stellung des Kupplungs-
und des Gegenkupplungselement erreicht während des
Pausenintervalls erreicht wird. Ebenfalls kann die für das
Einkuppeln notwendige Stellung des Kupplungs- und
des Gegenkupplungselement bei einem Drehknauf
durch eine weitere Drehung des Benutzers während des
Pausenintervalls erreicht werden.
[0050] Alternativ oder zusätzlich kann die zu errei-
chende Position die ausgekuppelte Position sein. Hier-
durch wird ein Unterbrechen der Wirkverbindung ange-
strebt.
[0051] Der Antrieb kann auch neu gestartet werden,
um eine andere Position als die zu erreichende Position
zu erreichen. Beispielsweise kann nach mehreren erfolg-
losen Einkuppelvorgängen das Kupplungselement in die
ausgekuppelte Position bewegt werden.
[0052] Insbesondere kann in der Kontrolleinheit zu-
mindest eine festgelegte Anzahl von erneuten Starts des
Antriebs hinterlegt sein, um nach einem Pausenintervall
die zu erreichende Position des Kupplungselementes zu
erreichen. Das Pausenintervall kann in Abhängigkeit der
bereits durchgeführten erneuten Starts variieren oder
konstant bleiben. Es können auch mehrere Anzahlen von
erneuten Starts in der Kontrolleinheit hinterlegt sein, um
das Pausenintervall zu variieren.
[0053] Ist nach der festgelegten Anzahl der erneuten
Starts die zu erreichende Position nicht erreicht worden,
so ist es denkbar, dass im Falle der eingekuppelten Po-
sition als zu erreichende Position ein Auskuppelvorgang
eingeleitet wird. Im Falle der ausgekuppelten Position
als zu erreichende Position kann ein Fehlersignal, ins-
besondere ein optisches Fehlersignal, ausgegeben wer-
den.
[0054] Es ist möglich, dass die Kontrolleinheit die elek-
trische Leistung für den Antrieb während eines Kupp-
lungsvorgangs variiert. Es ist insbesondere denkbar,
dass das Zugangskontrollsystem derart ausgebildet ist,
dass während einer Bewegung des Kupplungselemen-
tes von der ausgekuppelten Position in die eingekuppelte
Position und/oder von einer Bewegung von der einge-
kuppelten Position in die ausgekuppelte die elektrische
Leistung des Antriebs reduziert wird. Zunächst kann die
elektrische Leistung des Antriebs besonders hoch ge-
wählt werden. Somit trägt die zunächst gewählte elektri-
sche Leistung zur Schnelligkeit des Einkuppel- und/oder

Auskuppelvorgangs bei. Durch die Schnelligkeit des Ein-
kuppelvorgangs wird darauf hingewirkt, dass das Kupp-
lungselement die eingekuppelte Position ohne Halt in der
Zwischenposition zu erreichen. Damit trotz des schnellen
Einkupplungsvorgangs das Kupplungselement in der
eingekuppelten Position anhält, kann besonders bevor-
zugt eine aktive Motorbremsung eingesetzt werden.
[0055] Die Kontrolleinheit kann die elektrische Leis-
tung des Antriebs bei Start des Antriebs, wenn sich das
Kupplungselement in der Zwischenposition befindet, ge-
ringer wählen als die elektrische Leistung des Antriebs
bei Start des Antriebs, wenn sich das Kupplungselement
in der eingekuppelten und/oder ausgekuppelten Position
befindet. Dadurch, dass sich das Kupplungselement in
der Zwischenposition bereits näher an der zu erreichen-
den Position befindet, kann die reduzierte elektrische
Leistung ausreichend sein, um schnell das Kupplungs-
element in die gewünschte Position zu bewegen und
schnell genug anzuhalten.
[0056] Das Zeitintervall für einen Einkupplungsvor-
gang aus der ausgekuppelten Position kann größer ge-
wählt sein als das Zeitintervall für einen Einkupplungs-
vorgang aus der Zwischenposition und/oder als das Zei-
tintervall für einen Auskupplungsvorgang. Das Pausen-
intervall beim Auskuppeln kann länger gewählt sein als
das Pausenintervall beim Einkuppeln.
[0057] Das Zeitintervall für einen Einkupplungsvor-
gang aus der eingekuppelten Position kann beispielhaft
zwischen 0,1 s und 2s, das Zeitintervall für einen Ein-
kupplungsvorgang aus der Zwischenposition kann bei-
spielhaft zwischen 0,05s und 1s, das Zeitintervall für ei-
nen Auskuppelvorgang kann beispielhaft zwischen 0,1
s und 1 s, das Pausenintervall für einen Einkupplungs-
vorgang kann beispielhaft zwischen 0,1 s und 1 s, das
Pausenintervall für einen Auskuppelvorgang kann bei-
spielhaft zwischen 1 s und 10 min betragen. Es sind er-
neute Starts mit einer Anzahl zwischen 2 und 100 denk-
bar.
[0058] Durch das erfindungsgemäße Zugangskont-
rollsystem kann beispielsweise eine Ladungsmenge des
Energiespeichers, die benötigt wird, um das Kupplungs-
element von der ausgekuppelten Position in die einge-
kuppelte Position ohne einen Halt in der Zwischenposi-
tion zu bewegen, beispielsweise in einem Bereich von
50 mAs bis 200 mAs, bevorzugt in einem Bereich von 50
mAs bis 150 mAs, besonders bevorzugt in einem Bereich
von 55 mAs bis 100 mAs liegen. Eine Ladungsmenge
des Energiespeichers, die benötigt wird, um das Kupp-
lungselement von der eingekuppelten Position in die aus-
gekuppelte Position zu bewegen, kann in einem Bereich
von 10 mAs bis 70 mAs, besonders bevorzugt in einem
Bereich von 10 mAs bis 50 mAs liegen.
[0059] Weitere die Erfindung verbessernde Maßnah-
men ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
zu Ausführungsbeispielen der Erfindung, welche in den
Figuren schematisch dargestellt sind. Sämtliche aus den
Ansprüchen, der Beschreibung oder den Zeichnungen
hervorgehenden Merkmalen und/oder Vorteilen, ein-
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schließlich konstruktiver Einzelheiten, räumlicher Anord-
nung oder Verfahrensschritte, können sowohl für sich als
auch in den verschiedensten Kombinationen erfindungs-
wesentlich sein. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Vorderansicht eines er-
findungsgemäßen Beschlags mit einem er-
findungsgemäßen Beschlagskörper,

Figur 2 eine perspektivische Rückansicht des Be-
schlags aus Figur 1,

Figur 3 eine Vorderansicht des Beschlags aus Figur
1

Figur 4 eine Explosionsansicht von Teilen eines Be-
schlagskörpers des Beschlags aus Figur 1,

Figur 5 Ein Längsschnitt entlang A-A durch einen
Teil des Beschlags aus Figur 3 mit einem
Kupplungselement in einer eingekuppelten
Position,

Figur 6 Der Ausschnitt aus Figur 5 mit dem Kupp-
lungselement in einer ausgekuppelten Posi-
tion,

Figur 7 Eine Rückansicht des teilweise geöffneten
Beschlags aus Figur 1 in einer Ruheposition,

Figur 8 Die Ansicht aus Fig. 6 in einer Betätigungs-
position,

Figur 9 die Ansicht aus Figur 1, bei der ein Inneres
des Beschlags 1 teilweise dargestellt ist,

Figur 10 einen Querschnitt durch ein Kupplungsele-
ment, ein Gegenkupplungselement und ein
Übertragungselement des Beschlags aus Fi-
gur 1, wobei die Lage des Schnitts aus Figur
5 gemäß C-C ersichtlich ist,

Figur 11 ein erfindungsgemäßes Verfahren für ein
Einkuppeln und

Figur 12 ein erfindungsgemäßes Verfahren für ein
Auskuppeln.

Fig. 13 eine schematische Explosionsdarstellung
des Schließzylinders gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung,

Fig. 14 eine schematische Darstellung einer Kup-
peleinheit des Schließzylinders gemäß dem
Ausführungsbeispiel der Erfindung,

Fig. 15 eine schematische Darstellung eines Teilbe-
reichs der Kuppeleinheit des Schließzylin-

ders gemäß dem Ausführungsbeispiel der
Erfindung,

Fig. 16 eine schematische Darstellung eines Teilbe-
reichs des Drehknaufs des Schließzylinders
gemäß dem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung,

Fig. 17 eine schematische Darstellung eines weite-
ren Teilbereichs des Drehknaufs des
Schließzylinders gemäß dem Ausführungs-
beispiel der Erfindung,

Fig. 18 eine andere schematische Darstellung des
weiteren Teilbereichs des Drehknaufs des
Schließzylinders gemäß dem Ausführungs-
beispiel der Erfindung,

Fig. 19 einen weiteren anderen Teilbereich des
Drehknaufs des Schließzylinders gemäß
dem Ausführungsbeispiel der Erfindung,

Fig. 20 eine schematische Darstellung eines Ver-
bindungsbereichs des Drehknaufs des
Schließzylinders gemäß dem Ausführungs-
beispiel der Erfindung,

Fig. 21 eine schematische Explosionsdarstellung
der Teilbereiche des Drehknaufs aus Fig. 19
und Fig. 20,

Fig. 22 eine schematische Darstellung der Teilbe-
reiche des Drehknaufs aus Fig. 19 und Fig.
20,

Fig. 23 eine schematische Schnittdarstellung aus
Fig. 22,

Fig. 24 eine schematische Darstellung der Strom-
versorgung des Drehknaufs des Schließzy-
linders gemäß dem Ausführungsbeispiel der
Erfindung,

Fig. 25 eine schematische Darstellung des Dreh-
knaufs des Schließzylinders gemäß dem
Ausführungsbeispiel der Erfindung zusam-
men mit der Stromversorgung aus Fig. 24,

Fig. 26 eine schematische Darstellung einer Ver-
kleidung des Drehknaufs des Schließzylin-
ders gemäß dem Ausführungsbeispiel der
Erfindung,

Fig. 27 eine schematische Darstellung einer weite-
ren Verkleidung des Drehknaufs des
Schließzylinders gemäß dem Ausführungs-
beispiel der Erfindung,
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Fig. 28 eine Kombination der Fig. 26 und 27,

Fig. 29 eine schematische Darstellung des Zylin-
deradapters des Schließzylinders gemäß
dem Ausführungsbeispiel der Erfindung,

Fig. 30 eine schematische Darstellung eines Innen-
knaufs des Schließzylinders gemäß dem
Ausführungsbeispiel der Erfindung,

Fig. 31 eine Explosionsdarstellung des Schließzy-
linders gemäß einem Ausführungsbeispiel
der Erfindung.

[0060] In einem Ausführungsbeispiel der Erfindung ist
das erfindungsgemäße Zugangskontrollsystem 1 als ein
Beschlag 1 ausgeführt und in den Figuren 1 und 2 dar-
gestellt. Der Beschlag 1 weist einen erfindungsgemäßen
Beschlagskörper 2, eine Handhabe 30 als ein Betäti-
gungselement, ein Übertragungselement 26 und Befes-
tigungselemente 60 auf. Die Handhabe 30 ist als ein Tür-
drücker ausgestaltet. Das Übertragungselement 26 dient
dazu, in eine Nuss eines Schlosses eingeführt zu werden
und ein Drehmoment der Handhabe 30 auf das Schloss
zu übertragen und damit eine Falle und/oder einen Riegel
zu betätigen. Die Befestigungselemente 60 dienen zur
Befestigung des Beschlags 1 an einer Gebäudetür.
[0061] Wie in Figur 3 dargestellt, kann die Handhabe
30 verschiedene Positionen einnehmen. In einem mon-
tierten betriebsfertigen Zustand des Beschlags 1 kann
die Handhabe 30 nur zwischen einer Ruheposition I, wie
in Figur 3 in einer durchgezogenen Linie dargestellt, und
einer Betätigungsposition II, wie in Figur 3 durch eine
gestrichelte Linie dargestellt, bewegt werden. Die im
montierten betriebsfertigen Zustand einnehmbaren Po-
sitionen der Handhabe 30 werden als Betriebspositionen
bezeichnet. Ein Betriebswinkel BW ist als der Winkel zwi-
schen der Ruheposition der Handhabe und der Betäti-
gungsposition der Handhabe definiert.
[0062] In Figur 4 sind Teile eines erfindungsgemäßer
Beschlagskörper 2 in einer Explosionsansicht darge-
stellt. Der Beschlagskörper 2 ist mit einer Vorderseite
101, einer Rückseite 102 und Seitenflächen 103, 104,
105, 106 ausgebildet, wie in den Figuren 1 und 2 darge-
stellt. Der Beschlagskörper 2 weist einen Träger 10 auf,
wie Figur 4 zeigt. Der Träger 10 ist mit einer Frontseite
111, einer in Figur 4 verdeckten Hinterseite 112 und Sei-
ten 113, 114, 115, 116 ausgebildet. Der Träger 10 ist
monolithisch aus einem Metall ausgebildet. Der Träger
10 weist einen Trägerkörper 19 und ein Lagerelement
11 auf. Das Lagerelement 11 ragt nach vorne von dem
Trägerkörper 19 ab. Das Lagerelement 11 dient zur La-
gerung der Handhabe 30. Hierbei ist das Lagerelement
in der Handhabe 30 aufgenommen. Zwischen dem La-
gerelement 11 und der Handhabe 30 ist eine Lagerhülse
33 vorgesehen, die zur haptisch angenehmen Betäti-
gung der Handhabe 30 und zur Verschleißreduzierung
der Handhabe 30 und des Lagerelementes 11 dient.

[0063] Auf der Frontseite 111 ist der Trägerkörper 19
von einer Blende 9 abgedeckt. Die Blende 9 setzt sich
aus Blendenelementen 3, 4, 5 und einem weiteren in den
Figuren 1 und 3 dargestellten Blendenelement 49, das
im Blendenelement 5 eingesetzt ist, zusammen. Auf der
Hinterseite 112 schließen sich an den Träger Abdecke-
lemente 6, 7 an. Die Blendenelemente 3, 4, 5, 49 und
die Abdeckelemente 6, 7 sind jeweils separat voneinan-
der ausgebildet.
[0064] Wie in Figur 1 und 2 dargestellt, bilden die Blen-
denelement 3, 4 eine ebene, vorsprungsfreie Oberflä-
che. Nur um die Handhabe 30 herum kann die Blende 9
eine leichte Erhebung aufweisen.
[0065] Der Beschlag 1 ist als ein elektromechanischer
Beschlag 1 ausgeführt. Hierzu weist der Beschlag 1 ei-
nen Antrieb 22, der als ein elektrischer Motor ausgebildet
ist, auf. Über eine Spindel 23 bewegt der Antrieb 22 ein
Kupplungselement 24, das in einem Einbauelement 20
geführt ist. Das Kupplungselement 24 kann in eine ein-
gekuppelten Position X, die in Figur 5 dargestellt ist, be-
wegt werden. In der eingekuppelten Position X greift das
Kupplungselement 24 in eine Öffnung 73 des Gegen-
kupplungselements 25 des Beschlagskörpers 2 ein.
Hierbei umgibt das Gegenkupplungselement 25 umfäng-
lich das Kupplungselement 24, wie in Figur 10 darge-
stellt.
[0066] Das Einbauelement 20 und die Handhabe 30
sind drehfest miteinander, insbesondere durch eine Keil-
wellenverzahnung, verbunden. Dadurch dass das Kupp-
lungselement 24 in dem Einbauelement 20 geführt ist,
bewegt sich das Kupplungselement 24 bei einer Drehung
der Handhabe 30 von einer Ruheposition I in eine Betä-
tigungsposition II mit der Handhabe 30 mit. Somit über-
trägt sich ein Drehmoment von der Handhabe 30 auf das
Kupplungselement 24. Greift das Kupplungselement 24
in das Gegenkupplungselement 25 ein, so kann das
Drehmoment auf das Gegenkupplungselement 25 und
auf das mit dem Gegenkupplungselement 25 drehfest
verbundenen Übertragungselement 26 übertragen wer-
den. Somit kann bei einer Betätigung der Handhabe 30
das Drehmoment auf das Schloss wirken.
[0067] Wie in Figur 10 dargestellt, ist ein Spiel zwi-
schen dem Kupplungselement 24 und dem Gegenkupp-
lungselement 25 vorgesehen. Daher kann es sein, dass
der Benutzer zunächst die Handhabe 30 bewegen muss,
bevor in der eingekuppelten Position X das Kupplungs-
element 24 ein Drehmoment auf das Gegenkupplungs-
element 25 überträgt.
[0068] In einer ausgekuppelten Position XI, die in Figur
6 dargestellt ist, befindet sich das Kupplungselement 24
außer Eingriff mit dem Gegenkupplungselement 25.
Auch in der ausgekuppelten Position XI kann die Hand-
habe 30 betätigt werden. Das Kupplungselement 24
dreht sich auch in der ausgekuppelten Position XI mit der
Handhabe 30 mit. Allerdings kann ein Drehmoment in
der ausgekuppelten Position XI nicht auf das Gegen-
kupplungselement 25 übertragen werden. Somit bleibt
eine Bewegung der Handhabe 30 wirkungslos auf das
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Schloss.
[0069] In der Figur 6 gestrichelt ist eine Zwischenpo-
sition XII des Kupplungselements 24 dargestellt, in der
sich das Kupplungselement 24 befindet, wenn der An-
trieb 22 versucht, das Kupplungselement 24 in die ein-
gekuppelte Position X zu bewegen, jedoch auf aufgrund
einer bereits erfolgten Drehung des Kupplungselemen-
tes 24 nicht in das Gegenkupplungselement 25 eingrei-
fen kann, sondern an das Gegenkupplungselement 25
stößt.
[0070] Damit der Beschlagskörper 2 möglichst flach
ausgeführt ist, sind der Antrieb 22 und ein in Figur 9 dar-
gestelltes Batteriefach 34 in der Handhabe 30 aufgenom-
men. Hierbei ist in Figur 9 ein oberer Teil des Inneren
des Beschlags 1 dargestellt, wobei u. a. die Handhabe
30, der Träger 10, die Blende 9, die Abdeckelemente 6,
7 und das Übertragungselement 26 nicht dargestellt sind.
Das Batteriefach 34 dient zur Aufnahme zumindest eines
Energiespeichers 57, insbesondere eine Batterie oder
Akkumulator, mit dessen Hilfe dem Antrieb 22 elektrische
Leistung zugeführt werden kann. Ebenfalls befindet sich
das Kupplungselement 24 in der ausgekuppelten Posi-
tion XI zumindest teilweise in der Handhabe 30, wie in
Figur 6 dargestellt. Die Handhabe 30 ist hierzu hohl aus-
geführt. Insbesondere befinden sich das Kupplungsele-
ment 24, das Gegenkupplungselement 25, das Übertra-
gungselement 26 und die Handhabe 30 auf einer ge-
meinsamen Achse 120.
[0071] Der Antrieb 22, eine Motortasche 21 für den An-
trieb 22 und das Kupplungselement 24 sind in dem Ein-
bauelement 20 aufgenommen. Das Einbauelement 20
ist in dem hohlen Lagerelement 11 drehbar gelagert.
Hierbei überragt das Einbauelement 20 das Lagerele-
ment 11 nach vorne, so dass das Einbauelement 20 über
in Figur 4 dargestellten Formschlussmittel 96 einen
Formschluss mit der Handhabe 30 eingehen kann. Hier-
bei weist eine Innenseite der hohlen Handhabe 30 ein
entsprechendes Formschlussmittel 58 auf. Das Einbau-
element 20 ist hierbei ebenfalls teilweise in der hohlen
Handhabe 30 angeordnet.
[0072] Damit der Antrieb 22 das Kupplungselement 24
in die eingekuppelte Position X bewegt, muss zuvor ein
berechtigter Benutzer authentifiziert worden sein. Hierzu
weist der Beschlag 1 eine Sende- und Empfangseinheit
auf, mit der ein Authentifizierungscode kabellos empfan-
gen werden kann. Die Sende- und Empfangseinheit kann
eine in Figur 9 schematisch dargestellte Antenne 51 auf-
weisen. Die Antenne 51 ist auf einer Platine 68 angeord-
net. Der Authentifizierungscode kann von einem exter-
nen tragbaren Authentifizierungs-Geber an die Sende-
und Empfangseinheit übertragen werden. Eine Kontrol-
leinheit 56, die auf einer Leiterkarte 50 angeordnet ist,
überprüft den Authentifizierungs-Code und vergleicht
diesen mit einem Vergleichscode oder einer Vorgabe.
Die Kontrolleinheit 56 ist in Figur 9 von der Platine 68
verdeckt und daher nur gestrichelt dargestellt. Verläuft
die Überprüfung positiv und stimmen z. B. der Authenti-
fizierungs-Code und der Vergleichscode überein, so

startet die Kontrolleinheit 56 ein Einkuppelverfahren ge-
mäß Figur 11. Die Platine 68 ist mit der Antenne 51 in-
nerhalb des Trägers 10 angeordnet. Hierdurch kann
ebenfalls ein besonders flacher Beschlag 1 erreicht wer-
den.
[0073] Das erste Blendenelement 3 und das erste Ab-
deckelement 6 überdecken die Antenne 51. Damit Sig-
nale die Antenne 51 gut erreichen können, sind das erste
Blendenelement 3 und das erste Abdeckelement 6 aus
einem Kunststoff hergestellt. Der Träger 10 ist im Bereich
der Antenne 51 als eine Durchgangsöffnung ausgebildet.
Die Durchgangsöffnung dient als Elektronikaufnahme 13
für die Leiterkarte 50 und der mit der Leiterkarte 50 ver-
bundenen Platine 68. Zudem weist der Träger 10 einen
Spalt 84 auf, durch den eine elektrische leitende Verbin-
dung um die Antenne 51 unterbrochen ist, wie in Figur 4
dargestellt.
[0074] Neben der Antenne 51 zum Empfang des Au-
thentifizierungs-Codes weist die Platine 68 ein nicht dar-
gestelltes Antennenelement zum Empfang eines Ver-
gleichcodes oder der Vorgabe auf. Über das Antennen-
element werden Signale mit einer höheren Frequenz als
mit der Antenne 51 empfangen.
[0075] Wie in den Figuren 5 und 6 dargestellt wirkt der
Antrieb 22 ohne einen Energiezwischenspeicher auf das
Kupplungselement 24, wodurch elektrische Energie ge-
spart wird. Hierdurch können hohe Standzeiten für den
Energiespeicher 57 erreicht werden. Damit kontrollierbar
ist, ob ein Ein- oder Auskupplungsvorgang zu der zu er-
reichenden Position des Kupplungselementes geführt
hat, weist der Beschlag 1 einen ersten Sensor 53 und
einen zweiten Sensor 54 auf. Für den ersten Sensor 53
ist eine erste Lichtquelle 44 vorgesehen, deren Licht-
strahl für den ersten Sensor 53 empfangbar ist. Für den
zweiten Sensor 54 ist eine zweite Lichtquelle 45 vorge-
sehen, deren Lichtstrahl für den zweiten Sensor 54 emp-
fangbar ist. Der erste Sensor 53 und die erste Lichtquelle
44 bilden zusammen eine erste Lichtschranke, die in den
Figuren 4 und 9 dargestellt ist. Der zweite Sensor 54 und
die zweite Lichtquelle 45 bilden zusammen eine zweite
Lichtschranke, die in den Figuren 7 und 8 dargestellt ist.
[0076] Die erste und die zweite Lichtschranke 53, 54,
44, 45 sind auf der Leiterkarte 50 angeordnet. Die erste
Lichtschranke 53, 44 und die zweite Lichtschranke 54,
45 sind auf verschiedenen Seite der Leiterkarte 50 aus-
gebildet. Die Leiterkarte 50 wirkt hierbei als eine Licht-
scheide zwischen den Lichtschranken 53, 54, 44, 45. Die
Leiterkarte 50 weist eine Ausbuchtung 75 auf zur Anord-
nung der Lichtschranken 53, 54 44, 45 um das Kupp-
lungselement 24 auf.
[0077] Die Sensoren 53, 54 kennzeichnen die einge-
kuppelte und die ausgekuppelte Position X, XI. Wie in
Figur 5 dargestellt, kann in der eingekuppelten Position
X der erste Sensor 53 einen Lichtstrahl der Lichtquelle
44 empfangen.
[0078] In diesem Fall übermittelt der erste Sensor 53
ein Signal, das die Kontrolleinheit als "1" interpretiert, an
die Kontrolleinheit 56. In der eingekuppelten Position X
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kann der zweite Sensor 54 keinen Lichtstrahl der Licht-
quelle 45 empfangen, da das Kupplungselement 24 den
Lichtstrahl unterbricht. Der zweite Sensor 54 übermittelt
ein Signal, das die Kontrolleinheit als "0" interpretiert, an
die Kontrolleinheit 56.
[0079] Wie in Figur 6 dargestellt, kann in der ausge-
kuppelten Position XI der erste Sensor 53 keinen Licht-
strahl der Lichtquelle 44 empfangen, da das Kupplungs-
element 24 den Lichtstrahl unterbricht. In diesem Fall
übermittelt der erste Sensor 53 ein Signal, das die Kon-
trolleinheit als "0" interpretiert, an die Kontrolleinheit 56.
In der ausgekuppelten Position XI kann der zweite Sen-
sor 54 einen Lichtstrahl der Lichtquelle 45 empfangen,
Der zweite Sensor 54 übermittelt ein Signal das die Kon-
trolleinheit als "1" interpretiert, an die Kontrolleinheit 56.
Anhand der unterschiedlichen Signale des ersten und
des zweiten Sensors 53, 54 für die beiden Position X, XI
kann die Kontrolleinheit 56 erfassen, in welcher der bei-
den Positionen X, XI sich das Kupplungselement 24 be-
findet.
[0080] Damit in der eingekuppelten Position X der
Lichtstrahl der ersten Lichtquelle 44 das Kupplungsele-
ment 24 passiert, weist das Kupplungselement 24 einen
lichtdurchlässigen Bereich 28 auf, der als Durchgangs-
öffnung ausgebildet ist, wie in den Figuren 4, 5 und 6
dargestellt. Ebenfalls weist das Einbauelement 20 einen
Lichtdurchlass 70 auf, wie in den Figuren 4, 6, 7 und 8
dargestellt. Der Lichtdurchlass 70 ergibt sich daraus,
dass ein Führungsteil 71 des Einbauelementes 20 un-
terbrochen ist wie in den Figuren 7 und 8 dargestellt. Der
Führungsteil 71 dient dazu in eine rundumlaufende Nut
des Gegenkupplungselements 25 einzugreifen, wie in Fi-
gur 5 dargestellt. Hierdurch wird das Gegenkupplungs-
element 25 zu dem Einbauelement 20 ausgerichtet. In
den Lichtdurchlass 70 ist ein Kollimator 55 eingesetzt,
wie in den Figuren 4, 7 und 8 dargestellt.
[0081] In den Figuren 7 und 8 sind Rückansichten des
Beschlags 1 dargestellt. Hierbei sind jeweils das Über-
tragungselement 26, das Gegenkupplungselement 25
und das Abdeckelement 7 nicht dargestellt. Figur 7 zeigt
dabei eine Ansicht in der Ruheposition I und Figur 8 die-
selbe Ansicht in der Betätigungsposition II. Wie in den
Figuren 7 und 8 dargestellt ist, leitet der Kollimator 55
sowohl in der Ruheposition I als auch in der Betätigungs-
position II den Lichtstrahl durch den Lichtdurchlass 70.
Ebenfalls leitet der Kollimator 55 den Lichtstrahl auch in
den übrigen Betriebspositionen durch den Lichtdurch-
lass 70. Der Kollimator 55 leitet den Lichtstrahl durch den
lichtdurchlässigen Bereich 28 in der eingekuppelten Po-
sition X für alle Betriebspositionen. Somit ist das Signal,
das die Sensoren 53, 54 an die Kontrolleinheit 56 über-
mitteln, unabhängig von der Betriebsposition der Hand-
habe 30.
[0082] In der eingekuppelten Position X des Kupp-
lungselementes 24 ist das Kupplungselement 24 beab-
standet von dem hinter dem Kupplungselement 24 lie-
genden Übertragungselement 26 angeordnet. In der
ausgekuppelten Position XI ist das Kupplungselement

24 beanstandet von dem vor dem Kupplungselement 24
liegenden Antrieb 22 angeordnet. Hierdurch kann ein
Festfahren des Kupplungselementes 24 vermieden wer-
den.
[0083] Das Gegenkupplungselement 25 ist hierzu of-
fen ausgeführt, so dass das Kupplungselement 24 tief in
das Gegenkupplungselement 25 eingreifen kann, ohne
dass das Gegenkupplungselement 25 in Bewegungs-
richtung gegen das Gegenkupplungselement 25 stößt.
[0084] Ferner ist eine Verzahnung des Gegenkupp-
lungselements 25 mit dem Übertragungselement 26 ra-
dial ausgebildet. Die Verzahnung des Gegenkupplungs-
elementes 25 ist um den Umfang des Gegenkupplungs-
elements ausgebildet, welche in eine Vertiefung des
Übertragungselementes 26 eingreift. Hierdurch kann ein
Abstand des Kupplungselements 24 in der eingekuppel-
ten Position X zu dem dahinterliegenden Übertragungs-
element 26 groß ausgebildet werden.
[0085] Die Kontrolleinheit 56 hält das Kupplungsele-
ment 24 an, sobald die Sensoren 53, 54 die für die zu
erreichende Position X, XI kennzeichnenden Signale
übermitteln. Hierdurch kann das Kupplungselement 24
sich beabstandet von dem Übertragungselement 26 und
dem Antrieb 22 bewegen.
[0086] Damit das Kupplungselement 24 die eingekup-
pelte Position X ohne Halt in der Zwischenposition XII
erreicht, kann das Gegenkupplungselement 25 gegenü-
ber dem Kupplungselement 24 ein Spiel aufweisen, wie
in Figur 10 dargestellt. Hierdurch ist es möglich, dass
das Kupplungselement 24 über einen Drehwinkelbereich
in das Gegenkupplungselement 25 eingreift. Somit kann
auch, wenn der Benutzer bereits beginnt, die Handhabe
30 zu betätigen, die eingekuppelte Position X noch er-
reicht werden. Zur flächigen Anlage des Kupplungsele-
ments 24 an das Gegenkupplungselement 25 ist die Öff-
nung 73 geschwungen ausgeführt, wie in Figur 10 dar-
gestellt.
[0087] Das Kupplungselement 24 ist in der ausgekup-
pelten Position XI mit einem Abstand KG von dem Ge-
genkupplungselement 25 entfernt, wie in Figur 6 darge-
stellt. Der Abstand KG wird als Messstrecke der zweiten
Lichtschranke 54, 45 verwendet. Hierbei kann ein Licht-
strahl der zweiten Lichtquelle 45 in der ausgekuppelten
Position XI den zweiten Sensor 54 erreichen.
[0088] Ferner sind weitere bauliche Maßnahmen zum
Erreichen der eingekuppelten Position X ohne Halt in der
Zwischenposition XII vorgesehen.
[0089] So ist durch das Führungsmittel 71 und die Nut
72 das Gegenkupplungselement 25 unmittelbar an dem
Einbauelement 20 geführt, so dass eine Ausrichtung des
Einbauelements 20 und des Gegenkupplungselements
25 zueinander erreicht wird.
[0090] Ferner bewegen der Antrieb 22 und die Spindel
23 das Kupplungselement 24 über einen Mitnehmer 29,
wie in den Figuren 5 und 6 dargestellt. Hierbei weist nur
der Mitnehmer 29 ein Innengewinde zum Eingriff in die
Spindel 23 auf. Die Spindel 23 und das Kupplungsele-
ment 24 weisen zueinander ein Spiel auf. Ebenso ist der
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Mitnehmer 29 in dem Kupplungselement 24 quer zur Be-
wegungsrichtung des Kupplungselements 24 beweglich
gelagert.
[0091] Das Gegenkupplungselement 25 und das
Übertragungselement 26 sind separat zueinander aus-
geführt. Das Gegenkupplungselement 25 ist zwischen
dem Träger 10 und dem Abdeckelement 7 axial befestigt,
wie in den Figuren 5 und 6 dargestellt. Hierzu weist der
Träger 10 eine Aufnahme 63 auf, wie in den Figuren 5
bis 8 dargestellt. Das Gegenkupplungselement 25 ist in
der Aufnahme 63 drehbar gelagert.
[0092] Das Übertragungselement 26 und das Gegen-
kupplungselement 25 weisen ein Spiel zueinander auf,
wie in Figur 10 dargestellt. Das Übertragungselement 26
ist axial und radial in dem zweiten Abdeckelement 7 ge-
lagert, wie in Figur 5 dargestellt. Somit ist es für das Über-
tragungselement 26 möglich, sich der Lage eines Schlos-
ses anzupassen, ohne dass das Gegenkupplungsele-
ment 25 in der Ausrichtung zum Kupplungselement 24
variiert. Hierbei ist ein dem Gegenkupplungselement 25
abgewandtes Ende des Übertragungselement 26 in
mehrere Raumrichtungen beweglich. Insbesondere
weist das zweite Abdeckelement 7 einen Kragen 87, 88
auf, in dem das Übertragungselement 26 kugelgelenkar-
tig gelagert ist. Das Gegenkupplungselement 25 und das
Übertragungselement sind über eine geschwungene
Verzahnung miteinander verbunden, wie in Figur 10 dar-
gestellt. Daher liegen das Übertragungselement 26 und
das Gegenkupplungselement 25 bei einer Drehmoment-
übertragung trotz des Spiels flächig aneinander an.
[0093] Insbesondere weist das zweite Abdeckelement
7 einen in Figur 4 dargestellten Kragen 86 auf, in der das
Übertragungselement 26 kugelgelenkartig gelagert ist.
[0094] Wie in den Figuren 7 und 8 dargestellt, weist
der Beschlagskörper 2 eine Feder 40 auf. Die Feder 40
dient dazu, die Handhabe 30 in die Ruheposition I zu
bewegen. Die Feder 40 ist über einen Hebel 42 mittelbar
mit der Handhabe 30 verbunden. Die Feder 40 ist als
Druckfeder ausgestaltet. Der Hebel 42 ist über einen
Fortsatz mit der Handhabe 30 verbunden. Hierbei ent-
spricht der Fortsatz einem Anschlagelement 43. Das An-
schlagelement 43 ist Teil des monolithisch ausgebildeten
Einbauelements 20, wie in Figur 4 dargestellt, und somit
drehfest und reversibel lösbar mit der Handhabe 30 ver-
bunden.
[0095] Der Träger weist einen ersten Anschlag 46 und
einen zweiten Anschlag 47 auf. Die Anschläge 46, 47
dienen zur Begrenzung einer Bewegung der Handhabe
30 im montierten Zustand. Hierbei liegt das Anschlage-
lement 43 in der Ruheposition I an dem ersten Anschlag
46 und in der Betätigungsposition an dem Anschlag 47
an.
[0096] Der Hebel 42 ist in dem Anschlagelement 43
eingelegt und drehbar gelagert. Ein anderes Ende des
Hebels 42 ist über einen Federschlitten 41 mit der Feder
40 verbunden. Der Hebel 42 ist hierbei in dem Feder-
schlitten 41 drehbar gelagert. Die Federaufnahme 83
umgibt die Feder 40. Die Federaufnahme 83 wirkt des

Weiteren zur Führung des Federschlittens 41. Während
einer Kompression oder einer Dekompression der Feder
wird der Hebel 42 über den Federschlitten 41 an der Fe-
deraufnahme 83 geführt, wobei der Federschlitten 41 an
der Federaufnahme 83 entlanggleitet. Hierdurch wird ei-
ne Bewegung des Hebels 42 vorgegeben.
[0097] Der Hebel 41 ist derart mit der Feder 40 und
dem Anschlagelement 43 verbunden, dass während ei-
ner Bewegung von der Betätigungsposition II in die Ru-
heposition I ein Winkel FH zwischen der Feder 40 und
dem Hebel 41 und ein Winkel HA zwischen dem Hebel
41 und dem Anschlagelement 43 sich derart verringern,
dass das durch die Feder 40, den Hebel 41 und das An-
schlagelement 43 auf die Handhabe 30 wirkende Dreh-
moment in der Ruheposition I größer ist als in der Betä-
tigungsposition II. Hierdurch kann die Handhabe 30 be-
sonders wirkungsvoll in Ruheposition I gehalten sein.
Ferner wird hierdurch die während der Bewegung der
Handhabe 30 von der Betätigungsposition II in die Ru-
heposition I sich verringernde Federkraft der Feder 40
überkompensiert.
[0098] In Figur 11 ist ein erfindungsgemäßes Einkup-
pelverfahren 200 dargestellt, so wie es in der Kontrol-
leinheit 56 hinterlegt ist. Hierbei wird das Einkuppelver-
fahren nach einer Authentifzierung eines berechtigten
Benutzers gestartet. Während des Verfahrens werden
fortlaufend mit einer vorgegebenen Frequenz die die Po-
sitionen X, XI des Kupplungselement 24 kennzeichnen-
den Signale der Sensoren 53, 54 abgefragt. Hierbei wird
das Signal des ersten Sensors 53 abwechselnd mit dem
Signal des zweiten Sensors 54 abgefragt. Die Frequenz
kann beispielsweise zwischen 100 Hz und 10 kHz betra-
gen. Ferner wird zumindest ab dem Start des Antriebs
22 die Zeit gemessen. Die Kontrolleinheit 56 ermittelt
Zeitspannen, insbesondere ein Zeitintervall, eine Reduk-
tionszeit und ein Pausenintervall.
[0099] In einem ersten Schritt 201 wird geprüft, ob das
Kupplungselement 24 sich in der eingekuppelten Positi-
on X befindet, indem geprüft wird, ob die entsprechenden
Signale der Sensoren 53, 54 vorliegen. Befindet sich das
Kupplungselement 24 bereits in der eingekuppelten Po-
sition X, so wird das Verfahren 200 in einem Verfahrens-
schritt 202 beendet.
[0100] Befindet sich das Kupplungselement 24 nicht
in der eingekuppelten Position X, so wird der Antrieb 22
in einem Verfahrensschritt 203 gestartet, so dass sich
das Kupplungselement 24 in Richtung der eingekuppel-
ten Position X bewegt. Während der Antrieb 22 läuft, wird
fortlaufend in einem Verfahrensschritt 204 überprüft, ob
das Kupplungselement 24 die eingekuppelte Position X
erreicht hat. Ist die eingekuppelte Position X erreicht wor-
den, so wird in einem Verfahrensschritt 205 der Antrieb
22 unmittelbar angehalten. Anschließend an den Verfah-
rensschritt 205 findet jeweils der Verfahrensschritt 202
statt.
[0101] Nach einer Reduktionszeit RZ wird die elektri-
sche Leistung des Antriebs 22 reduziert.
[0102] In einem Verfahrensschritt 206 wird festgestellt,
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dass ein Zeitintervall ZI abgelaufen ist, wobei das Kupp-
lungselement 24 die eingekuppelte Position X nicht er-
reicht hat. In diesem Fall wird der Antrieb 22 gemäß Ver-
fahrensschritt 207 angehalten. Ein Zählwert i, der angibt,
wie oft der Verfahrensschritt 207 in dem Kupplungsver-
fahren 200 bereits durchgeführt wurde, wird um eins
hochgesetzt.
[0103] In einem Verfahrensschritt 208 wird überprüft,
ob der Zählwert i die in der Kontrolleinheit 56 festgelegte
Anzahl AE an Einkuppelvorgängen pro Einkupplungs-
verfahren 200 unterschreitet. Ist dieses der Fall, wird in
einem Verfahrensschritt 209 ein Pausenintervall PI lang
gewartet. Hat andererseits der Zählwert i die Anzahl AE
bereits erreicht, wird in einem Verfahrensschritt 210 ein
Auskupplungsverfahren 300 gemäß Figur 12 eingeleitet.
[0104] Anschließend an den Verfahrensschritt 209
wird in einem Verfahrensschritt 211 überprüft, ob das
Kupplungselement 24 die eingekuppelte Position X be-
reits erreicht hat. Ist dieses der Fall, so wird Verfahrens-
schritt 202 durchgeführt. Ist dieses nicht der Fall, so wird
in einem Verfahrensschritt 212 der Antrieb 22 erneut der-
art gestartet, dass sich das Kupplungselement 24 in
Richtung der eingekuppelte Position X bewegt, jedoch
direkt mit einer reduzierten elektrischen Leistung.
[0105] Während der Antrieb 22 läuft, wird fortlaufend
in einem Verfahrensschritt 213 überprüft, ob das Kupp-
lungselement 24 die eingekuppelte Position X erreicht
hat. Ist die eingekuppelte Position X erreicht worden, so
wird zum Verfahrensschritt 205 gewechselt.
[0106] In einem Verfahrensschritt 214 wird festgestellt,
dass das Zeitintervall ZI abgelaufen ist, wobei das Kupp-
lungselement 24 die eingekuppelte Position X nicht er-
reicht hat. In diesem Fall wird zum Verfahrensschritt 207
gewechselt.
[0107] In Figur 12 ist ein erfindungsgemäßes Auskup-
pelverfahren 300 dargestellt, so wie es in der Kontrol-
leinheit 56 hinterlegt ist. Hierbei wird das Auskuppelver-
fahren 300 nach Ablauf einer Haltedauer gestartet. Wäh-
rend des Verfahrens werden fortlaufend mit einer vorge-
gebenen Frequenz die die Positionen X, XI des Kupp-
lungselement 24 kennzeichnenden Signale der Senso-
ren 53, 54 abgefragt. Hierbei wird das Signal des ersten
Sensors 53 abwechselnd mit dem Signal des zweiten
Sensors 54 abgefragt. Die Frequenz kann beispielswei-
se zwischen 100 Hz und 10 kHz betragen. Ferner wird
zumindest ab dem Start des Antriebs 22 die Zeit gemes-
sen. Die Kontrolleinheit 56 ermittelt Zeitspannen, insbe-
sondere ein Zeitintervall ZI, eine Reduktionszeit RZ und
ein Pausenintervall PI.
[0108] In einem ersten Schritt 301 wird geprüft, ob das
Kupplungselement 24 sich in der ausgekuppelten Posi-
tion XI befindet, indem geprüft wird, ob die entsprechen-
den Signale der Sensoren 53, 54 vorliegen. Befindet sich
das Kupplungselement 24 bereits in der ausgekuppelten
Position XI, so wird das Verfahren 300 in einem Verfah-
rensschritt 302 beendet.
[0109] Befindet sich das Kupplungselement 24 nicht
in der ausgekuppelten Position XI, so wird der Antrieb

22 in einem Verfahrensschritt 303 derart gestartet, dass
sich das Kupplungselement 24 in Richtung der ausge-
kuppelten Position XI bewegt. Während der Antrieb 22
läuft, wird fortlaufend in einem Verfahrensschritt 304
überprüft, ob das Kupplungselement 24 die ausgekup-
pelte Position XI erreicht hat. Ist die ausgekuppelte Po-
sition XI erreicht worden, so wird in einem Verfahrens-
schritt 305 der Antrieb 22 unmittelbar angehalten. An-
schließend an den Verfahrensschritt 305 findet der Ver-
fahrensschritt 302 statt.
[0110] Nach einer Reduktionszeit RZ wird die elektri-
sche Leistung des Antriebs 22 reduziert.
[0111] In einem Verfahrensschritt 306 wird festgestellt,
dass ein Zeitintervall ZI abgelaufen ist, wobei das Kupp-
lungselement 24 die ausgekuppelte Position XI nicht er-
reicht hat. In diesem Fall wird der Antrieb 22 gemäß Ver-
fahrensschritt 307 angehalten. Ein Zählwert i, der angibt,
wie oft der Verfahrensschritt 307 in dem Kupplungsver-
fahren 300 bereits durchgeführt wurde, wird um eins
hochgesetzt.
[0112] In einem Verfahrensschritt 308 wird überprüft,
ob der Zählwert i eine in der Kontrolleinheit 56 festgeleg-
ten ersten Anzahl AV1 an Auskuppelvorgängen pro Aus-
kupplungsverfahren 300 unterschreitet. Ist dieses der
Fall, wird in einem Verfahrensschritt 309 ein Pausenin-
tervall PI lang gewartet. Hat andererseits der Zählwert i
die Anzahl AV1 bereits erreicht, wird in einem Verfah-
rensschritt 310 überprüft, ob der Zählwert i eine in der
Kontrolleinheit 56 festgelegte zweite Anzahl AV2 an Aus-
kuppelvorgängen pro Auskupplungsverfahren 300 un-
terschreitet. Ist dieses der Fall, wird in einem Verfahrens-
schritt 311 ein Pausenintervall PI lang gewartet. Das
Pausenintervall in Verfahrensschritt 311 unterscheidet
sich von dem Pausenintervall in Verfahrensschritt 309
und ist insbesondere länger. Anschließend an den Ver-
fahrensschritt 309 oder 311 wird zu Verfahrensschritt 301
gewechselt.
[0113] Hat andererseits der Zählwert i die Anzahl AV2
bereits erreicht, wird in einem Verfahrensschritt 312 das
Auskupplungsverfahren 300 abgebrochen und in einem
Verfahrensschritt 313 ein Fehler optisch signalisiert. Da-
nach wird in einem Verfahrensschritt 314 das Auskup-
pelverfahren 300 beendet.
[0114] Die Zeitintervalle ZI in den Verfahrensschritten
206, 214 und 306 und die Pausenintervalle PI in den
Verfahrensschritten 209, 309 und 311 können unter-
schiedlich lang gewählt sein. Insbesondere ist das Pau-
senintervall PI in dem Verfahrensschritt 209 kleiner als
das Pausenintervall in dem Verfahrensschritt 309. Das
Pausenintervall PI in dem Verfahrensschritt 309 kann
kleiner als das Pausenintervall in dem Verfahrensschritt
311 sein. Ebenfalls kann das Zeitintervall ZI in dem Ver-
fahrensschritt 206 größer als in den Verfahrensschritten
309 und 311 sein. Ebenso können neben den festgeleg-
ten Anzahlen AE, AV1 und AV2 weitere festgelegte An-
zahlen vorgesehen, sein, um die Pausenintervalle weiter
variieren zu können.
[0115] In einem weiteren Ausführungsbeispiel der Er-
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findung ist das erfindungsgemäße Zugangskontrollsys-
tem als Schließzylinder 2002 ausgeführt und als Explo-
sionsdarstellung in Fig. 13 gezeigt. Die Zusammenfüh-
rung der einzelnen Baukomponenten zu dem erfindungs-
gemäßen Schließzylinder 2002 wird in den nachfolgen-
den Figuren beschrieben.
[0116] Der Schließzylinder 2002 umfasst drei Kompo-
nenten: einen Drehknauf 2001, einen Zylinderadapter
2003 und einen Innenknauf 2004. Sowohl über den Dreh-
knauf 2001 als auch über den Innenknauf 2004 ist der
Zylinderadapter 2003 betätigbar, sodass insbesondere
eine mit dem Schließzylinder 2002 ausgestattete Tür frei-
gebbar ist. Dabei ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass
der Zylinderadapter 2003 über den Innenknauf 2004
stets ansteuerbar ist, während der Drehknauf 2001 von
einer Kuppeleinheit 2065 von dem Zylinderadapter 2003
entkoppelbar ist, sodass der Drehknauf 2001 frei rotier-
bar ist. Der Aufbau der Kuppeleinheit 2065 ist in Fig. 14
gezeigt.
[0117] Fig. 14 zeigt eine Explosionsdarstellung der
Kuppeleinheit 2065. Die Kuppeleinheit 2065 umfasst ei-
ne Antriebstasche 2014, in der ein Antrieb 2015 aufge-
nommen ist. Der Antrieb 2015 ist mit einer Gewindespin-
del 2017 verbunden, sodass die Gewindespindel 2017
von dem Antrieb 2015 rotierbar ist. Auf der Gewindespin-
del 2017 ist ein Mitnehmer 2018 angeordnet, sodass
durch eine Rotation der Gewindespindel 2017 durch den
Antrieb 2015 der Mitnehmer 2018 axial auf der Gewin-
despindel 2017 verschoben wird, wenn der Mitnehmer
2018 rotationsfest gehalten wird. Zum rotationsfesten
Halten ist der Mitnehmer 2018 in einer ersten Kupplungs-
schieberausnehmung 2027 eines Kupplungsschiebers
2016 angeordnet. Der Kupplungsschieber 2016 ist wie-
derum, wie in Fig. 16 gezeigt ist, an einem Grundkörper
2005 des Drehknaufs 2001 gelagert, sodass lediglich ei-
ne axiale Verschiebung des Kupplungsschiebers 2016
und damit des Mitnehmers 2018 ermöglicht ist. Insbe-
sondere eine Rotation des Kupplungsschiebers 2016
und damit des Mitnehmers 2018 ist somit verhindert. Auf
diese Weise ist der Kupplungsschieber 2016 durch den
Antrieb 2015 bewegbar, indem eine Rotation des An-
triebs 2015 eine Rotation der Gewindespindel 2017 be-
wirkt, wodurch der Mitnehmer 2018 auf der Gewinde-
spindel 2017 verschoben wird, was sich aufgrund der
Anordnung des Mitnehmers 2018 in der ersten Kupp-
lungsschieberausnehmung 2027 auf den Kupplungs-
schieber 2016 auswirkt. Somit ist der Kupplungsschieber
2016 parallel zu einer Welle des Antriebs 2015 und damit
parallel zu der Gewindespindel 2017 bewegbar.
[0118] Der Kupplungsschieber 2016 weist ein Eingriff-
selement 2029 auf. Die Funktion des Eingriffselements
2029 wird mit Bezug auf Fig. 21 beschrieben. Weiterhin
kann der Kupplungsschieber 2016 vorteilhafterweise ei-
ne zweite Kupplungsschieberausnehmung 2028 aufwei-
sen, wodurch der Kupplungsschieber 2016 ein sehr ge-
ringes Gewicht aufweist. Somit ist der Kupplungsschie-
ber 2016 einfach und schnell beschleunigbar, sodass
kurze Verschiebzeiten gewährleistet sind.

[0119] Der Antrieb 2015 ist innerhalb der Antriebsta-
sche 2014 angeordnet. Dabei ist außerdem vorgesehen,
dass ein Kabel zur Versorgung des Antriebs 2015 mit
elektrischer Energie in einem Kabelkanal (nicht gezeigt)
der Motortasche 2014 geführt ist. Das Kabel des Antriebs
2015 wird unter dem Antrieb 2015 oder seitlich der An-
triebstasche 2014 eingefädelt und endet in einem An-
triebssteckverbinder 2019. Zum Kontaktieren des An-
triebs 15 weist die Motortasche 2014 einen Antriebs-
steckverbinderhalter 2026 auf. In dem Antriebssteckver-
binderhalter 2026 ist der Antriebssteckverbinder 2019
angeordnet, insbesondere von unten eingesetzt, wobei
der Antriebssteckverbinder 2019 als ein Antriebstecker
ausgebildet und mit dem Kabel verbunden ist. Somit ist
der Antrieb 2015 über den Antriebssteckverbinder 2019
elektrisch kontaktierbar und damit ansteuerbar. Zum
Kontaktieren des Antriebssteckverbinders 2019 ist au-
ßerdem bevorzugt vorgesehen, dass der Antriebssteck-
verbinder 2019 spielbehaftet innerhalb des Antriebs-
steckverbinderhalters 2026 der Motortasche 2014 ange-
ordnet ist. Das elektrische Kontaktieren des Antriebs-
steckverbinders 2019 ist in den Fig. 17 und 18 gezeigt.
[0120] Fig. 15 zeigt den Antrieb 2015 mit der Gewin-
despindel 2017. Der Antrieb 2015 ist bevorzugt ein
Gleichstrommotor und weist vorteilhafterweise einen
Durchmesser von 6 mm auf. Die Gewindespindel 2017
ist auf einer Welle des Antriebs 2015 angebracht, wobei
ein Abstand 2200 zwischen einem Gehäuse des Antriebs
2015 und der Gewindespindel 2017 vorteilhafterweise
0,3 mm bis 0,5 mm beträgt. Die Gewindespindel 2017
ist insbesondere eine M2-Gewindespindel.
[0121] Die Kuppeleinheit 2065 ist in den Grundkörper
2005 des Drehknaufs 2001 einschiebbar. Dazu weist der
Grundkörper 2005, welcher insebesondere bevorzugt
aus Metall ausgebildet ist, eine erste Halterung 2021 so-
wie eine zweite Halterung 2022 auf. Die erste Halterung
2021 dient zur Aufnahme der Antriebstasche 2014, wäh-
rend die zweite Halterung 2022 zur Aufnahme des Kupp-
lungsschiebers 2016 dient. Zum Fixieren der Kuppelein-
heit 2065 innerhalb des Grundkörpers 2005 weist die An-
triebstasche 2014 außerdem einen Antriebsanschlag
2025 auf, der nach dem Einschieben der Antriebstasche
2014 in die erste Halterung 2021 an dem Grundkörper
2005 anliegt. Außerdem ist vorgesehen, dass in dieser
Position Clipsnasen 2024 der Antriebstasche 2014 die
erste Halterung 2021 umgreifen, sodass eine form-
schlüssige Verbindung zwischen der ersten Halterung
2021 des Grundkörpers 2005 und der Antriebstasche
2014 der Kuppeleinheit 2065 vorhanden ist. Somit ist die
Kuppeleinheit 2065 fest und sicher in dem Grundkörper
2005 arretiert.
[0122] Der Kupplungsschieber 2016 ist innerhalb der
zweiten Halterung 2022 angeordnet. Innerhalb der zwei-
ten Halterung 2022 ist der Kupplungsschieber 2016 lon-
gitudinal verschiebbar, d. h. parallel zu einer Längsachse
2100 des Grundkörpers 2005. Insbesondere ist vorge-
sehen, dass die Längsachse 2100 parallel zu der Welle
des Antriebs 2015 angeordnet ist. Andere Bewegungen
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des Kupplungsschiebers 2016, insbesondere eine Rota-
tion des Kupplungsschiebers 2016, sind durch die zweite
Halterung 2022 verhindert.
[0123] Der Grundkörper 2005 weist insbesondere ei-
nen Durchmesser von 40 mm auf. Dabei ist der Grund-
körper 2005 vorteilhafterweise hohlzylinderförmig aus-
gebildet, wobei der zylinderförmige Grundkörper 2005
eine Mantelfläche 2020 aufweist. An einer Innenseite der
Mantelfläche 2020 ist die zweite Halterung 2022 ange-
bracht, wobei die erste Halterung 2021 relativ zu der
zweiten Halterung 2022 radial innerhalb angeordnet ist.
Durch die Anbringung der zweiten Halterung 2022 un-
mittelbar an der Mantelfläche 2020 ist ein größtmöglicher
radialer Abstand zwischen dem Eingriffselement 2029
und der Längsachse 2100 erreicht. Somit muss das Ein-
griffselement 2029 geringe Kräfte übertragen, was mit
Bezug auf Fig. 21 erklärt wird.
[0124] Der Grundkörper 2005 weist außerdem eine
Batterieausnehmung 2023 auf, die durch eine erste Man-
telöffnung 2054 gebildet ist. Die Funktionalität der Bat-
terieausnehmung 2023 wird mit Bezug auf Fig. 25 erklärt.
[0125] Die erste Halterung 2021 und/oder die zweite
Halterung 2022 können als axiale Durchgangsöffnung
des Grundkörpers 2005 ausgebildet sein. Vorteilhafter-
weise ist jedoch vorgesehen, dass sowohl die erste Hal-
terung 2021 als auch die zweite Halterung 2022 keine
Durchgangsöffnungen sind. Auf diese Weise sind die
erste Halterung 2021 und die zweite Halterung 2022 le-
diglich von einer Seite axial erreichbar. Von der axial ge-
genüberliegenden Seite ist ein Erreichen der ersten Hal-
terung 2021 und/oder der zweiten Halterung 2022 somit
nicht möglich. Dabei ist insbesondere vorgesehen, dass
diese Seite diejenige Seite ist, die von dem Zylinderad-
apter 2003 weg weist. Somit ist eine Manipulation der
Kuppeleinheit 2065 und damit des Drehknaufs 2001 ver-
hinderbar.
[0126] Die Fig. 17 und 18 zeigen eine Platine 2010,
die innerhalb des Drehknaufs 2001 angeordnet ist. Dabei
ist vorgesehen, dass ein erstes Platinenteil 2057 von ei-
ner ersten Stirnfläche 2051 des Grundkörpers 2005 (vgl.
Fig. 19) an dem Grundkörper 2005 befestigt wird, wäh-
rend ein zweites Platinenteil 2061 von einer zweiten
Stirnfläche 2052 (vgl. Fig. 7) des Grundkörpers 2005 an
dem Grundkörper 2005 befestigt wird. Zwischen dem
ersten Platinenteil 2057 und dem zweiten Platinenteil
2061 ist ein Verbindungsteil 2066 angeordnet. Das Ver-
bindungsteil 2066 dient zum mechanischen und elektri-
schen Verbinden des ersten Platinenteils 2057 mit dem
zweiten Platinenteil 2061. Das Verbindungsteil 2066 ist
in diesem Ausführungsbeispiel vollständig flexibel aus-
gebildet. Alternativ kann das Verbindungsteil 2066 alter-
nativ auch einen starren Anteil aufweisen. Das erste Pla-
tinenteil 2057 und/oder das zweite Platinenteil 2061 sind
bevorzugt starr ausgebildet.
[0127] Das erste Platinenteil 2057 umfasst insbeson-
dere eine Ansteuerung und/oder eine Regelung des An-
triebs 2015. Daher weist das erste Platinenteil 2057 ei-
nen Antriebsgegensteckverbinder 2056 auf, der als eine

Kontaktbuchse ausgebildet und mit dem Antriebssteck-
verbinder 2019 elektrisch verbindbar ist. Wird das erste
Platinenteil 2057 an dem Grundkörper 2005 befestigt, so
ist vorgesehen, dass eine Kontaktierung von Antriebs-
steckverbinder 2019 und Antriebsgegensteckverbinder
2056 zwangsläufig stattfindet. Um dies zu erreichen
weist das erste Platinenteil 2057 eine Ausnehmung 2058
und eine Mittelbohrung 2067 auf. Die Ausnehmung 2058
dient zum Durchführen der ersten Halterung 2021 sowie
der zweiten Halterung 2022 des Grundkörpers 2005
durch das erste Platinenteil 2057. Gleichzeitig ist das ers-
te Platinenteil 2057 rotationsfest innerhalb des Grund-
körpers 2005 gehalten. Durch die Mittelbohrung 2067 ist
sichergestellt, dass das erste Platinenteil 2057 mittig in
dem Grundkörper 2005 angeordnet ist, indem ein Posi-
tionierdom 2068 des Grundkörpers 2005 (vgl. Fig. 19)
durch die Mittelbohrung 2067 des ersten Platinenteils
2057 geführt ist.
[0128] Weiterhin weist das erste Platinenteil 2057 ei-
nen Batteriegegensteckverbinder 2041 auf, die von ei-
nem Batteriefach 2008 kontaktierbar ist (vgl. Fig. 25).
Somit ist insbesondere vorgesehen, dass das erste Pla-
tinenteil 2057 sämtliche elektrischen Komponenten um-
fasst, die zum Betreiben und Ansteuern des Antriebs
2015 notwendig sind. Dahingegen weist das zweite Pla-
tinenteil 2061 sämtliche elektrischen Komponenten auf,
die für eine kabellose Datenübertragung benötigt wer-
den. So ist insbesondere vorgesehen, dass das zweite
Platinenteil 2061 kabellos mit Codekarten kommunizie-
ren kann, welche anzeigen, ob eine Berechtigung zum
Betätigen des Zylinderadapters 2003 vorliegt oder nicht.
Über das Verbindungsteil 2066 kann das Empfangen ei-
ner derartigen Berechtigung durch das zweiten Platinen-
teil 2061 an das erste Platinenteil 2057 übertragen wer-
den, sodass das erste Platinenteil 2057 die Kuppeleinheit
2065, insbesondere den Antrieb 2015, derart ansteuert,
dass der Drehknauf 2001 an den Zylinderadapter 2003
angekoppelt ist. Dies wird durch ein Verschieben des
Kupplungsschiebers 2016 bewirkt.
[0129] Um festzustellen, in welcher Position sich der
Kupplungsschieber 2016 befindet, weist das erste Plati-
nenteil 2057 außerdem einen ersten Sensor 2069 sowie
einen zweiten Sensor 2070 auf, wobei der erste Sensor
2069 und der zweite Sensor 2070 auf unterschiedlichen
Seiten des ersten Platinenteils 2057 angeordnet sind.
Insbesondere sind der erste Sensor 2069 und/oder der
zweite Sensor 2070 eine Lichtschranke. Die Lichtschran-
ke ist von einem Steg 2071 des Kupplungsschiebers
2016 unterbrechbar, wobei je nach Position des Kupp-
lungsschiebers 2016 die Lichtschranke des ersten Sen-
sors 2069 oder die Lichtschranke des zweiten Sensors
2070 unterbrochen ist. Somit ist feststellbar, wo sich der
Steg 2071 und damit der Kupplungsschieber 2016 be-
findet. Insbesondere ist auf diese Weise unterscheidbar,
ob sich der Kupplungsschieber 2016 in einer eingekop-
pelten Position oder in einer ausgekoppelten Position be-
findet. Ein Unterschied zwischen der eingekoppelten Po-
sition und der ausgekoppelten Position wird mit Bezug
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auf die Fig. 20 und 21 erklärt.
[0130] Fig. 7 zeigt den Grundkörper 2005 des Dreh-
knaufs 2001 mit eingesetzter Platine 2010. Das Verbin-
dungsteil 2066 ist dabei in einer Ausnehmung 2064 des
Grundkörpers 2005 geführt.
[0131] Das erste Platinenteil 2057 wird über einen Hal-
tering 2013 innerhalb des Grundkörpers 2005 gehalten.
Die Befestigung des Halterings 2013 wird mit Bezug auf
Fig. 21 erklärt. Zum Fixieren des zweiten Platinenteils
2061 an der zweiten Stirnfläche 2052 des Grundkörpers
2005 sind zwei Befestigungsmittel 2072 vorgesehen, die
durch Öffnungen des zweiten Platinenteils 2061 greifen.
Die Befestigungsmittel 2072 sind insbesondere Schrau-
ben, bevorzugt M2x4 Linsenkopfschrauben.
[0132] Die Fig. 12 bis 23 beschreiben die Verbindung
des Grundkörpers 2005 mit einer Rasterwelle 2011. Fig.
20 zeigt die Rasterwelle 2011 sowie eine Kupplungswelle
2012. Die Rasterwelle 2011 umfasst einen hülsenförmi-
gen Bereich, der an seiner Außenseite eine Vielzahl von
umlaufenden Nuten 2053 aufweist. Über die umlaufen-
den Nuten 2053 ist die Rasterwelle 2011 innerhalb des
Zylinderadapters 2003 befestigbar. Das Innere des hül-
senförmigen Bereichs bildet eine Aussparung 2059 für
die Kupplungswelle 2012. Somit ist die Kupplungswelle
2012 innerhalb der Rasterwelle 2011 angeordnet. Ferner
ist die Kupplungswelle 2012 auf einer Seite durch den
Positionierdom 2068 des Grundkörpers 2005 (vgl. Fig.
19) und auf der anderen Seite durch einen Anschlag
2084, welcher an einem Flansch 2034 der Rasterwelle
2011 anliegt, axial fixiert.
[0133] Weiterhin ist die Rasterwelle 2011 über den
Flansch 2034 die Rasterwelle 2011 mit dem Grundkörper
2005 verbindbar. Der Flansch 2034 weist außerdem Ma-
gnetausnehmungen 2073 auf, in denen Magnete 2060,
insbesondere Neodym-Magnete, einsetzbar, insbeson-
dere einklebbar, sind. Die Magnete 2060 sind bevorzugt
bündig mit dem Flansch 2034. Ebenso sind an der Kupp-
lungswelle 2012, insbesondere an einem Flansch der
Kupplungswelle 2012, insbesondere in Flanschausneh-
mungen der Kupplungswelle 2012, Magnete 2060 ange-
ordnet. Bevorzugt sind die Magnete 2060 in die Kupp-
lungswelle 2012 eingeklebt. Mit den Magneten ist ver-
hinderbar, dass der Mitnehmer 2018, insbesondere das
Eingriffselement 2029, mit der Kupplungswelle 2012 kol-
lidiert.
[0134] Zum Einkuppeln weist die Kupplungswelle
2012 mindestens eine Kupplungsnase 2074 auf. In Fig.
20 ist eine Kupplungswelle 2012 mit zwei Kupplungsna-
sen 2074 gezeigt. Über das Eingriffselement 2029 des
Kupplungsschiebers 2016 ist die Kupplungswelle 2012
an eine Rotation des Grundkörpers 2005 ankoppelbar
oder von einer Rotation des Grundkörpers 2005 trenn-
bar. Befindet sich der Kupplungsschieber 2016 in einer
eingekoppelten Position, d. h. in einer Position in der der
Mitnehmer 2018 auf der Gewindespindel 2017 einen ma-
ximalen Abstand zu dem Antrieb 2015 aufweist, so ist
ein Drehmoment von dem Grundkörper 2005 über den
Kupplungsschieber 2016 auf die Kupplungsnase 2074

und somit auf die Kupplungswelle 2012 übertragbar. In
dieser Position stellt eine Vertiefung 2079 der Rasterwel-
le 2011, insbesondere des Flansches 2034 der Raster-
welle 2011, sicher, dass der Kupplungsschieber 2016,
insbesondere das Eingriffselement 2029, nicht mit dem
Flansch 2034 der Rasterwelle 2011 kollidiert. Durch die
Vertiefung 2079 ist somit stets ein Abstand zwischen
Flansch 2034 und Eingriffselement 2029 sichergestellt,
selbst wenn sich der Kupplungsschieber 2016 in der ein-
gekuppelten Position befindet. Befindet sich der Kupp-
lungsschieber 2016 jedoch in einer ausgekuppelten Po-
sition, d. h. in einer Position in der der Mitnehmer 2018
einen minimalen Abstand zu dem Antrieb 2015 aufweist,
so ist kein Drehmoment von dem Grundkörper 2005 auf
die Kupplungswelle 2012 übertragbar.
[0135] Die Magnete 2060 verhindern ein Kollidieren
des Kupplungsschiebers 2016, insbesondere des Ein-
griffselements 2029 mit den Kupplungsnasen 2074, in-
dem durch eine abstoßende Wirkung der Magnete 2060
der Kupplungswelle 2012 und der Rasterwelle 2011 ver-
hindert wird, dass die Kupplungswelle 2012 in einer Po-
sition verharrt, bei der die Kupplungsnasen 2074 unmit-
telbar vor dem Kupplungsschieber 2016 angeordnet
sind. Somit ist besagte Kollision zwischen Kupplungs-
schieber 2016 und Kupplungsnasen 2074 vermeidbar.
Die Magnete 2060 sind vorteilhafterweise Scheibenma-
gnete mit einer Abmessung von 4x1 mm oder 3x1,5 mm.
[0136] Die Kupplungswelle 2012 ist insbesondere
ebenfalls hohl ausgebildet und weist ein Innenprofil auf,
mit dem eine Adapterwelle 2046 (vgl. Fig. 29) des Zylin-
deradapters 2003 bewegbar ist. Zur Abdeckung der
Kupplungswelle 2012 zu dem Drehknauf 2001 hin ist vor-
gesehen, dass eine Wellenscheibe 2075 in die hohle
Kupplungswelle 2012 eingepresst ist. Insbesondere liegt
der Positionierdom 2068 an der Wellenscheibe 2075 an,
um die Kupplungswelle 2012 axial zu fixieren.
[0137] Fig. 21 zeigt eine Kombination aus Fig. 19 und
Fig. 20. Somit zeigt Fig. 21, wie die Rasterwelle 2011
und die Kupplungswelle 2012 mit dem Grundkörper 2005
verbindbar sind.
[0138] Zum Ausrichten der Rasterwelle 2011 bezüg-
lich des Grundkörpers 2005 weist der Flansch 2034 der
Rasterwelle 2011 eine Ausrichtausnehmung 2033 auf,
während der Grundkörper 2005 eine Ausrichtnase 2032
aufweist. Wird die Rasterwelle 2011 mit dem Grundkör-
per 2005 verbunden, so greift die Ausrichtnase 2032 in
die Ausrichtausnehmung 2033 ein. Somit ist zum Ver-
binden von Rasterwelle 2011 und Grundkörper 2005 nur
eine einzige Ausrichtung von Grundkörper 2005 zur Ras-
terwelle 2011 möglich. Die Ausrichtnase 2032 dient auch
dazu, die Kupplungswelle 2012, insbesondere die Ver-
tiefung 2079 und die Magnete 2060 der Kupplungswelle
2012 auszurichten. Aus Fig. 21 ist außerdem ersichtlich,
dass der Flansch 2034 der Rasterwelle 2011 die erste
Stirnfläche 2051 des Grundkörpers 2005 abdeckt.
[0139] Fig. 22 zeigt den Grundkörper 2005 mit einge-
setzter Rasterwelle 2011. Die Rasterwelle 2011, insbe-
sondere der Flansch 2034 der Rasterwelle 2011, ist form-
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schlüssig mit dem Grundkörper 2005 verbunden. Dazu
ist insbesondere eine Bördelung 2076 vorgesehen, über
die der Flansch 2034 der Rasterwelle 2011 an dem
Grundkörper 2005 gehalten ist.
[0140] Fig. 23 zeigt eine Schnittansicht von Fig. 22.
Hieraus ist ersichtlich, dass der Flansch 2034 der Ras-
terwelle 2011 unmittelbar an dem Haltering 2013 anliegt.
Somit ist eine Halterung des ersten Platinenteils 2057,
insbesondere in axialer Richtung, gewährleistet. Der
Flansch 2034 wiederum wird durch die Bördelung 2076
an dem Grundkörper 2005 gehalten.
[0141] Auf der dem Zylinderadapter 2003 abgewand-
ten Seite ist das zweite Platinenteil 2061 in einem Absatz
2062 des Grundkörpers 2005 angeordnet. Dies ermög-
licht es, das zweite Platinenteil 2061, ebenso wie das
erste Platinenteil 2057, von beiden Seiten der Platineno-
berfläche zu bestücken. Somit steht eine maximale Flä-
che zur Bestückung mit elektrischen Komponenten zur
Verfügung.
[0142] Fig. 24 zeigt ein einschiebbares Batteriefach
2008 für den Drehknauf 2001. In das Batteriefach 2008
ist eine Batterie 2009, insbesondere eine Tekcell CR2
Lithiumbatterie, einsetzbar, wobei die Batterie 2009 von
Batteriekontanten 2039 des Batteriefachs 2008 kontak-
tiert ist. Alternativ zu den Batteriekontakten 2039 ist vor-
gesehen, dass ein Kabel des Batteriefachs 2008 unmit-
telbar an die Batterie 2009 angelötet ist. In jedem Fall
findet eine Kontaktierung der Batterie 2009
ausschließlich über das Batteriefach 2008 statt. Das Bat-
teriefach 2008 wiederum weist einen Batteriesteckver-
binder 2040 auf, der an dem Batteriefach 2008, insbe-
sondere spielbehaftet, angeordnet ist und durch einen
seitlichen Durchbruch der Batterieausnehmung 2023
ragt, wenn das Batteriefach 2008 in die Batterieausneh-
mung 2023 eingeschoben ist. Der Batteriesteckverbin-
der 2040 ist mit den Batteriekontakten 2039 oder mit dem
an die Batterie 2009 angelöteten Kabel verbunden, so-
dass eine elektrische Kontaktierung der Platine 2010
über den Batteriesteckverbinder 2040 erfolgt. Wie mit
Bezug auf die Fig. 17 und 18 beschrieben wurde, weist
das erste Platinenteil 2057 einen Batteriegegensteckver-
binder 2041 auf, die den Batteriesteckverbinder 2040
kontaktiert, wenn das Batteriefach 2008 in den Grund-
körper 2005 des Drehknaufs 2001 eingeschoben ist. Der
Batteriegegensteckverbinder 2041 ist insbesondere di-
rekt auf dem ersten Platinenteil 2057 angeordnet. Hierbei
ist der Batteriesteckverbinder 2040 als eine Kontakt-
buchse ausgebildet, wobei der Batteriegegensteckver-
binder 2041 als ein Stecker ausgebildet ist. Allerdings ist
ebenso vorstellbar, dass der Batteriesteckverbinder
2040 ein Stecker und der Batteriegegensteckverbinder
2041 eine Kontaktbuchse ist.
[0143] Das Einschieben des Batteriefachs 2008 in den
Grundkörper 2005 ist in Fig. 25 gezeigt. Der Grundkörper
2005 weist, wie schon oben erwähnt, die Batterieaus-
nehmung 2023 auf, die sich von einer ersten Mantelöff-
nung 2054 zu einer zweiten Mantelöffnung 2055 (vgl.
Fig. 23) erstreckt und rotationsasymmetrisch ausgebildet

ist. Dabei ist die Batterieausnehmung 2023 senkrecht zu
der ersten Mantelöffnung 2054 und der zweiten Mantel-
öffnung 2055 orientiert. Dies erlaubt das Einschieben des
Batteriefachs 2008 durch die erste Mantelöffnung 2054
in die Batterieausnehmung 2023, wie in Fig. 25 gezeigt.
Ferner ist durch die rotationsasymmetrische Ausgestal-
tung der Batterieausnehmung 2023 die Ausrichtung des
Batteriefachs 2008 in der Batterieausnehmung 2023 in
Einschieberichtung vorgegeben. Dadurch ist das Ein-
schieben des Batteriefachs 2008 in die Batterieausneh-
mung 2023 vereinfacht. Zum Entfernen des Batte-
riefachs 2008 aus der Batterieausnehmung 2023 ist
durch die zweite Mantelöffnung 2055 eine Kraft auf das
Batteriefach 2008 aufbringbar, sodass das Batteriefach
2008 durch die erste Mantelöffnung 2054 aus der Batte-
rieausnehmung 2023 entnommen werden kann.
[0144] Alternativ zu dem Entfernen des Batteriefachs
2008 durch Aufbringen einer Kraft durch die zweite Man-
telöffnung 2055, kann die zweite Mantelöffnung 2055
durch einen federbelasteten Verrastmechanismus er-
setzt werden. In diesem Fall weist die Mantelfläche 2020
des Grundkörpers 2005 lediglich die erste Mantelöffnung
2054 auf, durch die das Batteriefach 2008 in die Batte-
rieausnehmung 2023 einschiebbar ist. Anschließend
wird das Batteriefach 2008 federbelastet innerhalb der
Batterieausnehmung 2023 verrastet, sodass durch ein
Lösen der Verrastung die Federbelastung dazu verwen-
det werden kann, das Batteriefach 2008 aus der Batte-
rieausnehmung 2023 wieder zu entfernen.
[0145] Das Einschieben des Batteriefachs 2008 in die
Batterieausnehmung 2023 ist durch einen Batteriean-
schlag 2042 begrenzt. Der Batterieanschlag 2042 liegt
an einem Grundkörperanschlag 2043 an, wenn das Bat-
teriefach 2008 vollständig in der Batterieausnehmung
2023 eingeschoben ist. Gleichzeitig wird in diesem Fall
der Batteriesteckverbinder 2040 von dem Batteriegegen-
steckverbinder 2041 kontaktiert. Somit ist eine selbsttä-
tige Kontaktierung vorhanden, sodass ein Monteur das
Batteriefach 2008 lediglich in den Grundkörper 2005 ein-
zuschieben braucht, um sowohl eine mechanische als
auch eine elektrische Verbindung zwischen Batteriefach
2008 und Grundkörper 2005 herzustellen.
[0146] Um die erste Mantelöffnung 2054 und/oder die
zweite Mantelöffnung 2055 und damit die Batterieaus-
nehmung 2023 des Grundkörpers 2005 abzudecken,
sind unterschiedliche Möglichkeiten vorhanden. In Fig.
25 ist gezeigt, dass der Grundkörper 2005 von einem
Abdeckelement 2006 umgeben ist. Das Abdeckelement
2006 ist zusammen mit dem Grundkörper 2005 außer-
dem in Fig. 26 gezeigt. Das Abdeckelement 2006 umgibt
die Mantelfläche 2020 des Grundkörpers 2005, wobei
zumindest eine Umfangsöffnung 2030 des Abdeckele-
ments 2006 Zugriff auf die erste Mantelöffnung 2054
und/oder auf die zweite Mantelöffnung 2055 des Grund-
körpers 2005 erlaubt. Dabei ist das Abdeckelement 2006
insbesondere derart ausgestaltet, dass durch eine Ro-
tation des Abdeckelements 2006 relativ zu dem Grund-
körper 2005 die erste Mantelöffnung 2054 und/oder die
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zweite Mantelöffnung 2055 des Grundkörpers 2005 von
dem Abdeckelement 2006 verdeckt werden, d. h. die Um-
fangsöffnungen 2030 des Abdeckelement 2006 und die
erste Mantelöffnung 2054 und/oder die zweite Mantel-
öffnung 2055 des Grundkörpers 2005 nicht mehr fluch-
tend angeordnet sind.
[0147] Das Abdeckelement 2006 dient ferner zusätz-
lich zum Abdecken der Bördelung 2076, sodass die Ver-
bindung zwischen Rasterwelle 2011 und Grundkörper
2005 von dem Abdeckelement 2006 vollständig abge-
deckt ist. Die Rasterwelle 2011 ist dabei durch eine Stirn-
öffnung 2031 des Abdeckelements 2006 geführt.
[0148] Das Abdeckelement 2006 kann eine Rippe in
axialer Richtung aufweisen, die in eine korrespondieren-
de Ausnehmung, insbesondere Nut, eingreift. Auf diese
Weise ist eine radiale Fixierung realisiert.
[0149] Das in der Batterieausnehmung 2023 angeord-
nete Batteriefach 2008 ist besonders vorteilhaft durch
eine Knaufkappe 2007 verdeckbar, wie sie in Fig. 27 ge-
zeigt ist. In diesem Fall ist die Batterieausnehmung 2023
durch die Stirnöffnungen 2030 des Abdeckelements
2006 stets freigegeben und wird lediglich durch die
Knaufkappe 2007 abgedeckt. Dabei ist vorgesehen,
dass die Knaufkappe 2007 ein Verbindungselement
2038 aufweist, das insbesondere als Rastnase ausge-
bildet ist. Mit dem Verbindungselement 2038 ist die
Knaufkappe 2007 an dem Grundkörper 2005 befestig-
bar. Insbesondere ist vorgesehen, dass das als Rastna-
se ausgebildete Verbindungselement 2038 in die Batte-
rieausnehmung 2023 eingreift und die Knaufkappe 2007
somit formschlüssig mit dem Grundkörper 2005 verbin-
det. Weiterhin ist vorgesehen, dass die Knaufkappe 2007
unter dem Abdeckelement 2006 angeordnet ist, d. h. nä-
her an der Mantelfläche 2020 des Grundkörpers 2005
angeordnet ist als das Abdeckelement 2006. Über eine
umlaufende Dichtung 2035 sind die Umfangsöffnungen
2030 des Abdeckelements 2006 verschließbar. Insge-
samt ermöglichen somit das Abdeckelement 2006 und
die Knaufkappe 2007 zusammen eine vollständige und
sichere Abdeckung der Mantelfläche 2020 des Grund-
körpers 2005.
[0150] Die Knaufkappe 2007 weist außerdem einen
Leuchtring 2036 auf, der in einer Abdeckscheibe 2077
angeordnet ist. Der Leuchtring 2036 ist in die Knaufkappe
2007 eingeklebt. Alternativ oder zusätzlich kann der
Leuchtring 2036 in die Knaufkappe 2007 eingeclipst sein.
Die Abdeckscheibe 2077 deckt die zweite Stirnfläche
2052 des Grundkörpers 2005 ab. Dazu ist die Abdeck-
scheibe 2077 insbesondere in eine stirnseitige Öffnung
der Knaufkappe 207 einsetzbar. Zur Ausgestaltung eines
optisch hochwertigen Eindrucks ist außerdem vorgese-
hen, dass auf die Abdeckscheibe 2077 eine Logoblende
2078 aufklebbar ist. Die Logoblende 2078 verleiht daher
der Knaufkappe 2007 und somit dem Drehknauf 2001
einen optisch hochwertigen Eindruck, wobei der
Leuchtring 2036 rund um die Logoblende 2078 weiterhin
sichtbar ist. Der Leuchtring ist insbesondere von dem
zweiten Platinenteil 2061 ansteuerbar. Innerhalb der Ab-

deckscheibe ist insbesondere eine RFID-Antenne ange-
ordnet, die mit dem zweiten Platinenteil 2061 elektrisch
verbunden ist. Somit ist ein Auslesen von Codekarten
ermöglicht. Auf dem zweiten Platinenteil 2061 ist außer-
dem eine Funkantenne, insbesondere eine 868 MHz-An-
tenne, angeordnet. Diese dient zur Kommunikation mit
weiteren Komponenten, insbesondere zur Konfiguration
des Drehknaufs 2001.
[0151] Fig. 28 zeigt den Drehknauf 2001 mit der aus
Fig. 27 gezeigten Knaufkappe 2007. Über Montageele-
mente 2037 ist sowohl das Abdeckelement 2006 als auch
die Knaufkappe 2007 mit dem Grundkörper 2005 ver-
bindbar. Dabei handelt es sich bei den Montageelemen-
ten 2037 vorteilhafterweise um Gewindestifte mit Zapfen,
die durch das Abdeckelement 2006 und die Knaufkappe
2007 führbar und innerhalb des Grundkörpers 2005 ver-
schraubbar sind.
[0152] Fig. 29 zeigt den Zylinderadapter 2003 in einer
Explosionsansicht. Der Zylinderadapter 2003 umfasst
ein Schließelement 2045, mit dem ein Schließmechanis-
mus, beispielsweise einer Tür, betätigbar ist. Der Zylin-
deradapter 2003 weist weiterhin Adapterwellen 2046 auf,
die mit dem Schließelement 2045 verbunden sind. Wird
eine der Adapterwellen 2046 rotiert, so wird auch das
Schließelement 2045 rotiert, sodass durch eine Rotation
der Adapterwellen 2046 der Schließmechanismus der
Tür betätigbar ist.
[0153] In Fig. 29 ist ein Doppelzylinder gezeigt, d. h.
der Zylinderadapter 2003 ist von zwei Seiten betätigbar.
Erfindungsgemäß ist ebenso möglich, einen Halbzylin-
der zu verwenden, wobei dann der in Fig. 2018 gezeigte
Innenknauf 2004 nicht benötigt wird.
[0154] Die Adapterwelle 2046 ist durch eine Wellensi-
cherung 2049 innerhalb des Zylinderadapters 2003 be-
festigt. Außerdem weist die Adapterwelle 2046 ein Au-
ßenprofil auf, das mit dem Innenprofil der Kupplungswel-
le 2012 übereinstimmt. Somit ist ein Drehmoment von
der Kupplungswelle 2012 auf die Adapterwelle 2046
übertragbar. Insbesondere sind besagte Profile Sechs-
kantprofile.
[0155] Über die Rasterwelle 2011 ist der Drehknauf
2001 innerhalb des Zylinderadapters 2003 gelagert und
gehalten. Zum Halten des Drehknaufs 2001 sind insbe-
sondere Rastelemente 2047 vorgesehen. Die Rastele-
mente 2047 sind in Clipshülsen 2050 angeordnet und
werden federbelastet durch eine Feder 2048 in die um-
laufenden Nuten 2053 der Rasterwelle 2011 gepresst.
Zum Einführen des Drehknaufs 2001 in den Zylinderad-
apter 2003 ist bevorzugt vorgesehen, dass die umlau-
fenden Nuten 2053 der Rasterwelle 2011 Abschrägun-
gen aufweisen, sodass ein Sägezahnprofil auf der Au-
ßenseite der Rasterwelle 2011 vorhanden ist. Auf diese
Weise ist der Drehknauf 2001 einfach in den Zylinderad-
apter 2003 einschiebbar. Zum Entfernen des Drehknaufs
2001 muss das Rastelement 2047 aus der umlaufenden
Nut 2053 herausgezogen werden, was ein teilweises
Entfernen des Zylinderadapters 2003 aus dem Türblatt
bedingt. Somit ist eine Manipulation des erfindungsge-
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mäßen Schließzylinders 2002 ausgeschlossen oder zu-
mindest erschwert. Zum Entfernen werden die Rastele-
mente 2047 mit einem Spezialwerkzeug, insbesondere
von unterhalb des Zylinderadapters 2003, gegriffen und
um 90°gedreht.
[0156] Durch das Vorsehen einer großen Anzahl von
umlaufenden Nuten 2053 innerhalb der Rasterwelle
2011 ist der Drehknauf 2001 teleskopierbar, d. h. der
Drehknauf 2001 kann für Zylinderadapter 2003 mit un-
terschiedlichen Längen verwendet werden. Durch die
Einstellbarkeit des Drehknaufs 2001 kann der Drehknauf
an unterschiedliche Türstärken angepasst werden.
[0157] Der Zugang durch eine Tür muss üblicherweise
lediglich von einer Seite geregelt werden, da ein Verlas-
sen des zugangsgesicherten Bereichs meist jederzeit
und jedermann möglich sein soll. Daher weist der erfin-
dungsgemäße Schließzylinder 2002 zusätzlich einen In-
nenknauf 2004 auf, der in Fig. 30 gezeigt ist. Der Innen-
knauf 2004 weist einen Innenknaufkörper 2080 auf, der
über eine Welle-Nabe-Verbindung 2081, insbesondere
durch eine Scheibfederverbindung, mit einer Innenwelle
2082 verbunden ist. Die Innenwelle 2082 weist, analog
zu der Kupplungswelle 2012, ein Innenprofil auf, das mit
dem Außenprofil der Adapterwellen 2046 übereinstimmt.
Außerdem weist die Innenwelle 2082, analog zu der Ras-
terwelle 2011, umlaufende Nuten an der Außenfläche
auf. Somit ist der Innenknauf 2004 auf dieselbe Art an
den Zylinderadapter 2003 befestigbar wie der Drehknauf
2001. Jedoch erlaubt der Innenknauf 2004 stets das Be-
tätigen des Zylinderadapters 2003, d. h. das Rotieren
des Schließelements 2045.
[0158] Fig. 31 zeigt die Finalzusammensetzung des
Schließzylinders 2002. In dem in Fig. 31 gezeigten Bei-
spiel wird für die Betätigung des Zylinderadapters 2003
ein Drehknauf 2001 und ein Innenknauf 2004 verwendet.
Alternativ ist erfindungsgemäß ebenso vorgesehen,
dass zur Betätigung des Zylinderadapters 2003 zwei
Drehknaufe 2001 verwendet werden können. Um einen
Abstand zwischen dem Drehknauf 2001 und dem Zylin-
deradapter 2003 einzuhalten ist schließlich eine Distanz-
scheibe 2083 vorgesehen. Die Befestigung der Raster-
welle 2011 des Drehknaufs 2001 innerhalb des Zylin-
deradapters 2003 erfolgt dann wie in Bezug auf Fig. 297
beschrieben wurde.

Bezugszeichenliste

[0159]

1 Beschlag
2 Beschlagskörper
3 erstes (oberes) Blendenelement
4 zweites (unteres) Blendenelement
5 drittes Blendenelement, insbesondere Lichtlei-

ter
6 erstes (oberes) Abdeckelement
7 zweites (unteres) Abdeckelement, insbesonde-

re Lagerschild

8 Form- und Kraftschlussmittel
9 Blende
10 Träger
11 Lagerelement
12 Schließzylinderaufnahme
13 Elektronikaufnahme
14 erste Türbefestigungsaufnahme, Langloch
15 zweite Türbefestigungsaufnahme
16 dritte Türbefestigungsaufnahme
17 Mantelfläche von 11
18 Verbindungselement von 11
19 Trägerkörper
20 Einbauelement
21 Motortasche
22 elektrischer Motor
23 Spindel
24 Kupplungselement
25 Gegenkupplungselement
26 Übertragungselement, insbesondere Mehrkant
27 Federscheibe
28 lichtdurchlässiger Bereich von 24, Durchgangs-

öffnung
29 Mitnehmer
30 Handhabe, insbesondere Türdrücker
31 Griffstück
32 Verbindungsstück
33 Lagerhülse
34 Batteriefach
35 Deckel
36 Metallstreifen
37 erste Kabel
38 zweite Kabel
39 Verbindungselement von 30
40 Feder
41 Federschlitten
42 Hebel
43 Anschlagselement
44 erste Lichtquelle
45 zweite Lichtquelle
46 erster Anschlag von 10
47 zweiter Anschlag von 10
48 Teil von 82, 83 in 10
49 viertes Blendenelement
50 Leiterkarte
51 Antenne
52 Leuchtmittel, LED
53 erster Sensor
54 zweiter Sensor
55 Kollimator
56 Kontrolleinheit
57 Energiespeicher
58 Formschlussmittel von 30
59 Federelement
60 Befestigungselement
61 Befestigungsmittel
62 Kragenelement
63 Gegenkupplungselementaufnahme
64 erste Lagerstelle von 43

35 36 



EP 2 998 480 A1

20

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

65 zweite Lagerstelle von 43
66 Anschlag von 11
67 Anschlag von 30
68 Platine
70 Lichtdurchlass von 20
71 Führungsteil von 20
72 Nut von 25
73 Öffnung von 25
74 Schutzmittel von 3
75 Ausbuchtung von 50
76 Türbefestigungsaufnahme
77 Isolationselemente
78 Öffnungen
79 Schlitz von 39
80 erstes Ende von 30
81 Innenseite von 30
82 erste Federaufnahme
83 zweite Federaufnahme
84 (erster) Spalt
85 zweiter Spalt
86 Kragen von 7
87 Bereich von 86
88 Bereich von 86
89 Ende von 26
90 Ende von 26
91 elektrische Leiter
92 elektrische Leiter
93 Führung
94 Durchlass in 11
95 Begrenzungsbereich
96 Formschlussmittel von 20
97 Aufnahme für Form- und Kraftschlussmittel von

3 in 10
98 Öffnung für einen Schließzylinder in 4
99 Aufnahme in 10 für 4
101 Vorderseite von 2
102 Rückseite von 2
103 erste, obere Seitenfläche von 2
104 zweite, seitliche Seitenfläche von 2
105 dritte, seitliche Seitenfläche von 2
106 vierte, untere Seitenfläche von 2
111 Frontseite von 10
112 Hinterseite von 10
113 Seite von 10
114 Seite von 10
115 Seite von 10
116 Seite von 10
118 Durchgangsöffnung in 20
120 Achse
I Betriebsposition, Ruheposition
II Betriebsposition, Betätigungsposition
III Montageposition
V linksgerichtete Ausrichtung von 30
VI rechtsgerichtete Ausrichtung von 30
X eingekuppelte Position von 24
XI ausgekuppelte Position von 24
XII Zwischenposition von 24
AW Winkel den Positionen von 43 bei Anliegen an

46 und 47
BW Winkel zwischen der Ruheposition und der Be-

tätigungsposition
KG Abstand zwischen dem Kupplungselement und

dem Gegenkupplungselement
HF Winkel Feder und Hebel
HA Winkel zwischen Feder und Anschlagelement
LW Auslenkwinkel von 26
LE Längsebene
ZW Verzahnungswinkel
ÜZ Verzahnungswinkel
ZI Zeitintervall
RZ Reduktionszeit
PI Pausenintervall
AE Anzahl an Einkupplungsvorgängen
AV1 Anzahl an Auskupplungsvorgängen
AV2 Anzahl an Auskupplungsvorgängen
2001 Drehknauf
2002 Schließzylinder
2003 Zylinderadapter
2004 Innenknauf
2005 Grundkörper
2006 Abdeckelement
2007 Knaufkappe
2008 Batteriefach
2009 Batterie
2010 Platine
2011 Rasterwelle
2012 Kupplungswelle
2013 Haltering
2014 Antriebstasche
2015 Antrieb
2016 Kupplungsschieber
2017 Gewindespindel
2018 Mitnehmer
2019 Antriebssteckverbinder
2020 Mantelfläche (Grundkörper)
2021 erste Halterung (für Antriebstasche)
2022 zweite Halterung (für Kupplungsschieber)
2023 Batterieausnehmung
2024 Clipsnase
2025 Antriebstaschenanschlag
2026 Antriebssteckverbinderhalter
2027 erste Kupplungschieberausnehmung
2028 zweite Kupplungschieberausnehmung
2029 Eingriffselement (Kupplungsschieber)
2030 Umfangsöffnung (Abdeckelement)
2031 Stirnöffnung (Abdeckelement)
2032 Ausrichtnase
2033 Ausrichtausnehmung
2034 Flansch
2035 Dichtung
2036 Leuchtring
2037 Montageelement (für Abdeckelement und

Knaufkappe)
2038 Verbindungselement (Rastnase) (bei Knauf-

kappe)
2039 Batteriekontakte
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2040 Batteriesteckverbinder
2041 Batteriegegensteckverbinder (für Batteriesteck-

verbinder)
2042 Batteriefachanschlag
2043 Grundkörperanschlag
2044 Schließzylindergehäuse
2045 Schließelement
2046 Adapterwelle
2047 Rastelement
2048 Feder
2049 Wellensicherung
2050 Clipshülse
2051 erste Stirnfläche (Grundkörper)
2052 zweite Stirnfläche (Grundkörper)
2053 umlaufende Nut (Rasterwelle)
2054 erste Mantelöffnung (Grundkörper)
2055 zweite Mantelöffnung (Grundkörper)
2056 Antriebsgegensteckverbinder (auf Platine/ 1.

Platinenteil)
2057 erstes Platinenteil
2058 Ausnehmung (1. Platinenteil)
2059 Aussparung (Rasterwelle)
2060 Magnet
2061 zweites Platinenteil
2062 Absatz (Grundkörper)
2063 zweites Verbindungselement
2064 Ausnehmung (Grundkörper)
2065 Kuppeleinheit
2066 Verbindungsteil
2067 Mittelbohrung
2068 Positionierdom
2069 erster Sensor
2070 zweiter Sensor
2071 Steg
2072 Befestigungsmittel
2073 Magnetausnehmung
2074 Kupplungsnase
2075 Wellenscheibe
2076 Bördelung
2077 Abdeckscheibe
2078 Logoblende
2079 Vertiefung
2080 Innenknaufkörper
2081 Welle-Nabe-Verbindung
2082 Innenwelle
2083 Scheibe
2084 Anschlag (Kupplungswelle)
2100 Längsachse (Grundkörper)
2200 Abstand

Patentansprüche

1. Elektromechanisches Zugangskontrollsystem (1)
für eine Gebäudetür, mit einem Kupplungselement
(24),
mit einem Gegenkupplungselement (25),
wobei das Kupplungselement (24) sich in einer ein-

gekuppelten Position (X) in Wirkverbindung mit dem
Gegenkupplungselement (25) und in einer ausge-
kuppelten Position (XI) außer Wirkverbindung mit
dem Gegenkupplungselement (25) befindet,
und mit einem Antrieb (22), insbesondere einen elek-
trischen Motor, der das Kupplungselement (24) zwi-
schen der eingekuppelten Position (X) und der aus-
gekuppelten Position (XI) bewegt,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zugangskontrollsystem (1) zumindest ei-
nen Sensor (53, 54) zur Kennzeichnung zumindest
einer Position des Kupplungselementes (24) und ei-
ne Kontrolleinheit (56) aufweist, die den Antrieb (22)
in Abhängigkeit von einem an die Kontrolleinheit (56)
übermittelten Signal des Sensors (53, 54) steuert
und/oder regelt.

2. Zugangskontrollsystem (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
erster Sensor (53) und ein zweiter Sensor (54) vor-
handen sind, die für die eingekuppelte Position (X)
und für die ausgekuppelte Position (XI) jeweils ein
Signal an die Kontrolleinheit übermitteln, wobei ins-
besondere sich das Signal des ersten Sensors (53)
für die eingekuppelte Position (X) von dem Signal
des zweiten Sensors (54) für die eingekuppelte Po-
sition (X) und/oder sich das Signal des ersten Sen-
sors (53) für die ausgekuppelte Position (XI) von dem
Signal des zweiten Sensors (54) für die ausgekup-
pelte Position (XI) unterscheidet.

3. Zugangskontrollsystem (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der mindestens ei-
ne Sensor (53, 54), insbesondere der erste und der
zweite Sensor (53, 54), als ein Lichtsensor ausge-
bildet sind, wobei insbesondere das Kupplungsele-
ment (24) einen lichtdurchlässigen Bereich (28) zum
Durchlassen eines Lichts für den Sensor (53, 54)
aufweist.

4. Zugangskontrollsystem (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kupplungse-
lement (24) sowohl in der eingekuppelten Position
(X) als auch in der ausgekuppelten Position (XI) mit
einem Betätigungselement, insbesondere einer
Handhabe (30), mitdrehbar ist, wobei der Sensor
(53, 54) in der eingekuppelten und/oder im ausge-
kuppelten Position (X, XI) unabhängig von der Po-
sition (I, II) des Betätigungselementes dasselbe Si-
gnal an die Kontrolleinheit (56) übermittelt.

5. Verfahren zur Steuerung und/oder Regelung eines
Antriebs (22), insbesondere eines elektrischen Mo-
tors, eines elektromechanischen Zugangkontroll-
systems (1) für eine Gebäudetür,
wobei der Antrieb (22) dazu dient, ein Kupplungse-
lement (24) zwischen einer eingekuppelten Position
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(X), in der das Kupplungselement sich in Wirkver-
bindung mit einem Gegenkupplungselement (25)
befindet, und einer ausgekuppelten Position (XI), in
der sich das Kupplungselement (24) außer Wirkver-
bindung mit dem Gegenkupplungselement (25) be-
findet, zu bewegen,
aufweisend die folgenden Schritte:

d. Erzeugen eines Signals, das zumindest eine
Position des Kupplungselementes (24) kenn-
zeichnet, durch zumindest einen Sensor (53,
54),
e. Übermitteln des Signals des Sensors (53, 54)
an eine Kontrolleinheit (56),
f. Steuern und/Regeln des Antriebs (22) durch
die Kontrolleinheit (56) in Abhängigkeit von dem
Signal des Sensors (53, 54).

6. Verfahren nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kontrolleinheit
(56) eine Zeit erfasst und den Antrieb (22) in Abhän-
gigkeit von der Zeit steuert und/oder regelt.

7. Verfahren nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kontrolleinheit
(56) sowohl einen Einkupplungsvorgang, bei dem
versucht wird, das Kupplungselement (24) in die ein-
gekuppelte Position (X) zu bewegen, als auch einen
Auskupplungsvorgang, bei dem versucht wird, das
Kupplungselement (24) aus der eingekuppelten Po-
sition (X) zu bewegen, anhand des Signals des Sen-
sors (53, 54) steuert und/oder regelt.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kontrolleinheit
(56) den Antrieb (22) in Abhängigkeit von dem über-
mittelten Signal des Sensors (53, 54) startet
und/oder anhält.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 5 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kontrolleinheit
(56) den Antrieb (22) anhält, wenn die Kontrolleinheit
(56) anhand des Signals des Sensors (53, 54) fest-
stellt, dass die zu erreichende Position (X, XI) des
Kupplungselementes (24) erreicht worden ist, ins-
besondere unabhängig von einem festgelegten Zei-
tintervall zum Erreichen der zu erreichenden Positi-
on (X, XI).

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 5 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kontrolleinheit
(56) den Antrieb (22) anhält, wenn nach einem fest-
gelegten Zeitintervall die Kontrolleinheit (56) anhand
des Signals des Sensors (53, 54) feststellt, dass die
zu erreichende Position (X, XI) des Kupplungsele-
mentes (24) nicht erreicht wurde.

11. Verfahren nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet, dass, nachdem die Kon-
trolleinheit (56) den Antrieb (22) aufgrund des Nicht
Erreichens der zu erreichenden Position (X, XI) des
Kupplungselementes (24) angehalten hat, die Kon-
trolleinheit (56) den Antrieb (22) nach einem festge-
legten Pausenintervalls erneut startet, insbesondere
um die zu erreichende Position (X, XI) zu erreichen.

12. Verfahren nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Kontrollein-
heit (56) zumindest eine festgelegte Anzahl von er-
neuten Starts des Antriebs (22) hinterlegt ist, um
nach einem Pausenintervall die zu erreichende Po-
sition (X, XI) des Kupplungselementes (24) zu errei-
chen.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 5 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kontrolleinheit
(56) die elektrische Leistung für den Antrieb (22)
während eines Kupplungsvorgangs variiert, insbe-
sondere reduziert.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 5 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kontrolleinheit
(56) die elektrische Leistung des Antriebs (22) bei
Start des Antriebs (22), wenn sich das Kupplungse-
lement (24) in einer Zwischenposition (XII) befindet,
geringer wählt als die elektrische Leistung des An-
triebs (22) bei Start des Antriebs (22), wenn sich das
Kupplungselement (24) in der eingekuppelten
und/oder ausgekuppelten Position (X, XI) befindet.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 5 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass das Zeitintervall
für einen Einkupplungsvorgang aus der ausgekup-
pelten Position (XI) größer gewählt ist als das Zei-
tintervall für einen Einkupplungsvorgang aus der
Zwischenposition (XII) und/oder als das Zeitintervall
für einen Auskupplungsvorgang.
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